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Gegentaktidaaltungen 
ohne EingangsObertrager
Rundfunktechnik als Beruf :
Der Faaildiulingenieur

Meßberelcherweilerung für jede*
Meßgerät: Wechfel ftrom - Meßgeräte

Was ift Pfeudodämpfunq Î

Was ift vom hoddroquonten Platten- 
fpiefer zu halten?

Beachten Sie die FUNK SC HA Ui 
Röhrenoermittlang and die Rubi ik 
„Wer hat? Wer brauditV* (auf der 
letzten Textfeite)

co :
O I

13
D
G

FUNKSCHAU VERLAG . MÜNCHEN 2



WE HEUTIGE BEDEUTUNG DER TRIODE

Die Ci undlage der neuzeitlichen Röhrentechnik 
bildet das Harmonische Prinzip, das im Tele­
funken -Röhrenlaboratorium entwickelt wurde. 
Innerhalb dieser Serie erfüllt die Triode wich­
tige Funktionen, beispielsweise zur Erzeugung 
der Oszillatorschwingung in aen Telefunken­
Mischröhren ECH 11,UCH 11 und DCH 11, ferner 
als Spezialendröhre fürGegentakt-B-Schaltung 
In denTelefunken-Doppelendröhren EDD11 und 

DDD 11. kl Qp Nürnberger Schraubenfabrik 
INO“ unc| ElekFrowerk G.m.b.H.

NÜRNBERG/WTELEFUNKEN

MESSGERÄTE
für Labor und Betrieb

UNIVERSAL.MESSBRUCKE TYP GM 4140
Die Vollnetz-Wechselstrombrücke mit mtglscham Auge
R: 0.1 D - 10 Ma
C 10 pF. 10 xF
L: Vergleich sm« ssungen möglich 

Verhogee S« D 1

PHILIPS
ELECTRO-SPECIAL GMBH

BERLIN W62 KURFÜRSTENSTRASSE 126

MESSGERÄTE . K A t HOOEHSTRA HLtOHREH SR t ZI A EIQH R t H

Anheizzeit beim elektrischen Löten

Lieferung über den anerkannten 
Elektro- u. Rundfunk-Großhandel

C. Schniewindt K.G.
Elektrotechnische Spezialfabrik

Neuenrade (Westf.)

hennmortt
PÀOUHÙnkekc

Die FUNKSCHAU erlcheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Hennig. Neue Bezüge zur Zeit nur beim Verlag in Form des Jahresbezuges 
möglidi. Jahresbezugspreis RM. 3.60 zuzügl. 36 Pfg. Zustellgebühr. Ueferungsmöglldikeit Vorbehalten«

FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luiienitraße 17 (Polticheckkonto s München 5750 Say erliche Radio-Zeitung)



15. JAHRGANG

JUNI 1942 FUNKSCHAU HEFT 6

Gegentaktidialtungen ohne Eingangsübertrager
Bei Gegentellfiiiallungrn muß die Gitterwedifeltpaiuiang gcgenphuüg an die Gitter der beiden Gegentaktröhren kommen. Üblicherweifr 
verwendet inan hierin Eingangsübertrager mit raittenangezapfter Sekundärwicklung. Man kennt zwar Ichon lange Schaltungen, bei 
denen man nbnr Eingangsübertrager auskommt; diefe Schaltungen konnten aber keine große Bedeutung erlangen, da man au ihrer 
Stelle eine Röhre mehr gebrauchte und keinerlei Erlparniffe erzielen konnte. Außerdem war es hhwfcriger, folche Schaltungen zum 
einwandfreien Arbeiten zu bekommen, als normale Gegentaktfihaftungen.
Jetzt liegen die Hinge aber anders. Die hriegserforderniße verbieten die IlerRellung von Übertragern für den Selbftbau von Ver- 
ftärkern. Gerade Iolche Übertrager, von denen früher nur kleinere Stückzahlen uufgeiccl wurden, wie Lingaagsübertrugc r, waren 
bald im Handel vergriffen. Deshalb follen fm folgenden einmal die Möglichkeiten zum Einlparen von Gegentakt-Eingangsübertragern 
aufgezeigt und die Vor- und Nachteile derartiger Schaltungen kurz erörtert werden.

Der Ausgangsübertrager der Gegentaktfdialtung muß fein; man 
kann Ilm fdion deshalb nidit vermeiden, weil die Spredifpule des 
dynamiidien La ul fpredier s niederohmig (3...10Q) ilt und auf die 
Endröhre augepaßt werden muß. Da fpielt cs keine Rolle, ob man 
die Primärwicklung als einzige Wicklung herfteilt oder in cler 
Mitte anzapfi. Etwas anderes ift es mit dem Eingangsübertrager. 
Hierfür liegt eine folche Zwangsläufigkeit nicht vor, und deshalb 
tauchen in der Literatur immer wieder Sdialtungen auf, bei denen 
die Gegenphafigkeit an den Gittern der Gegentaktröhren auch 
ohne Eingangsübertrager erzielt wird.

So einfach geht es
doch nicht!
Die Sdialtung Bild 1 
Icheint das Problem auf 
eine beltediend einfache 
Weife zu löfen. Parallel 
zum Anodenwidertiand 
der Vorröhre liegen, über 
einen Kondenfator. die 
Gitterwiderftände der Ge­
gentaktröhren. An den 
beiden Gittern fcheint die

Bild 1. So geht’s nicht. Gitterwechfelfpannung
tatfächlich mit entgegen­
gefetzter Phafe anzukom­

men. Elas fdieint aber nur fo! In Wirklichkeit ilt der Gitter- 
widerftand Rgu über die Anodenbatterie (bzw. über den Sieb- 
kondenfator) kurzgefchloffen. Die Schaltung arbeitet alfo nidit 
als Gegentaktfdialtung, fondern als einfadie End- 
fcha l lung. Wenn man die Röhre II entfernt, geht es genau fo 
gut. Mit dieier Schaltung ift es alfo nichts.

Die richtige Löfung: Die Phaienumkehrichaltung
Bild 2 zeigt eine fogenannte Pha fen um kehr fdialtung. .Hier 
wird die Änodenwedifelfpannung der Eingangsröhre an das Gitter 
der einen Gegentaktröhre (RI gebracht. Außerdem aber wird 
ein kleiner Teil der Änodenwedifelfpannung abgegriffen und dem 
Gitter einer anderen Röhre (R 11; vom Typ der Eingangsröhre)

Bild 2. Übliche Phafenumkehrfdialtung- 

zugeführt. Da Anoden- imd Gitterwedifelfpannung entgegen­
gefetzte Phafe haben, ift damit auch das Potential, das an den 
Gittern der beiden Röhren RI und R II herrfcht, entgegengefetzt. 
Dem Betrage nach aber muß die Wedifelfpannung an beiden Git­
tern gleich groß fein, und audi die Sdialtungseleinente beider 
Röhren müffen dicfelben fein, damit die Wedifelfpunnung am 
Gitter der Gegentaktröhren gleich groß ift. Die Röhre ll dient ulfo 
ledig Iidi der Pha fen um kehr: die Aufgabe, die Wechfel- 
fpannung zu vergrößern, hat fie nidit.
Langiame Störichwingungen — und wie man lie unterdrückt
Normalerweife wird man die Anodenwechfelfpannung, die dem 
Gitter der Phafenumkehrröhre zugeführt werden foll, vorn Anoden- 
widerftand der Röhre I abnehmen. In der Praxis zeigt es lieh aber, 
daß dann leicht langiame Störichwingungen von i/a... Vs Sekunde 
Dauer auftreten. Alan kann diefe unterdrücken, wenn man die 
benötigte Phafenumkehrfpannung nicht von der Knode der Röhre 1, 
fondern vom Gitterwiderftand der Röhre III abnimmt, der ja 
wedifelftrommäßig dem Anodenwiderliand I parallel liegt, wie 
in Bild 2. Durdi den Übertragungskondeniator von lüOOOpE wer­
den diefe Störfdiwingungen zurückgehalten und gelangen nidit ans 
Gitter der Phafenumkehrröhre, fo daß fie lieb nicht auffdiaukeln 
können. Außerdem treten gern kurzwellige Störfdiwingungen aui. 
Deshalb liegen im Anodenkreis der Röhren 1 und ll Konden- 
fatoren von 200 pl. die diele Schwingungen kurzfdiließen. Sind 
die Kondenfatoren kleiner, fo find fie nicht fo wirkungsvoll; find 
fie größer, fo benachteiligen fie fdion die Wiedergabe der hohen 
Frequenzen.
Die Sdialtung Bild 2 gibt die A’erhältniffe bei Dreipol-Vierpol­
röhren (ECL 11, l CL 11) wieder. Die Dreipol- und die Vierpol­
teile find hierbei der heileren Überfichtlidikeit wegen als felbftän- 
dige Röhren gezeichnet. 1< I ift hierbei das Dreipol-, RIII dus 
Aierpolivflem der einen IIOhre. R II das Dreipol-, R IV das 
Vierpolfyflem der anderen Röhre Ebenfogul kann mau natürlich 
an Stelle der Verbundröhren auch Einzelröhren nehmen.
Eine neuere, hellere Phnieuumkehrfihukung
Bild 3 zeigt eine andere Löiung. Hier liegen im Anodenkreis und 
im Kathodenkreis der Röhre II zwei gleich große Widerftände. Die 
Punkte Cund C' find über den Siebkondenfator verbunden, fo daß 
die Spannung an den Punkten A und H gegenüber C gleidi groß 
ift. C ift der Nullpunkt und hegt an Erde. Die Punkte A und B 
haben entgegengefetzte l’hafenlage. Die Spannung am Punkte* A

Bild 3. Neuere Phafenumkehrfthaltung mit Gegenkopplung 
für Allftromempfänger.
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Bild 4. Ähnliche Schaltung wie fn Bild 3, aber mit direkt gekoppelter Vorröhre, 
für AVedi fei ft rombetrieb.

wird dem (Gitter der einen, und die Spannung am Punkte B wird dem 
Gitter der anderen Gegentuktröhre zugeführt.
Die Funktion der Röhrell ift äußerft intereffant. Der iu der 
Kathode liegende Widerftand von 16 kQ ift nicht durch Kouden- 
fatoren überbrückt und darl es audi nidit fein, da fonft die an 
ihm flehende, für die Gegentaktröhre benötigte Wedifelfpannung 
kurzgeldiloflen werden würde. Damit alter hat man eine Strom­
gegenkopplung geidiaffen. Die Verftärkung einer llrom- 
gegengekoppelten Röhn? ift 1 ’ =- - • 8 iii das Widerftands-
verhältnis; in unferem l alle find die Widerftände Rt und R2 je 
16 kQ groß. Damit ift, da
. Ri . 16000 1 n - w w i . V& RdH ’ & 32000 2 °i5-Es lft alio v 10,5 V

17In unferem Falle ift V = 17. Es ergibt fidi alfo \ ' — j-r-, - -7= 
= 1.8~ 2. Man fleht aus diefer I ormel, daß ftets 0,5 V » 1 ifi. Man 
kann demgemäß 1 gegenüber 0,5 \ vernachläffigen. Bei Röhren 
mit größerem Verftärkungsfaktor, beifpielsweife bei Dreipol­
röhren mit kleinerem Durchgriff oder bei Fünfpolröhren, wäre die 
Vernachläffigung von I noch mehr angebracht. Damit wird aber

V' =__ —_ = -= 20.5 V 0,5 "
Es ergibt fich alfo die Tat fache, daß es v öllig gleich­
gültig ift. welche V erftärkung dir Röhre urfprüng- 
lich liefern kann , und was iür eine Röhre verte endet 
wird : Die V erftärkung d iefer flr-omgegeiigekoppel- 
ten Röhre iit ftets ungefähr zw eifach. Hierbei ifi zu be- 
rüdcfichtigen. daß als Vußenwiderftand der Röhre beide Wider- 
ftände von (bOOO Q, insgefamt rdfo 32000 Q wirken. In jedem 
der beiden Widerftände Rj und R2 fteht alio die halbe Ausgangs- 
fpannung. die “mal io groß, d. h. ungefähr ebenfo groß ift wie— -
die zugeführte Spannung. Die ft r o m g e g e n g e k o p p e 11 e 
Röhre II wirkt alfo genau wie ein Gegentakt-Ein­
gangsübertrager 1:1! Sic dient nur zur Phafenumkehr. im 
Gegenfatz zur Schaltung Bild 2 kann man hier aber jede beliebige, 
gerade vorhandene Röhre nehmen. Sie hat noch den V orteil, daß 
durch fie die vorhandenen Verzerrungen durch die Gegen­
kopplung ftark vermindert werden.
Die Größe des Vußenwiderftandes und des Kathodenwiderftandes 
kann nidit beliebig gewählt werden. Einerfeits hat ein hoher 
Kathodenwiderftand eine ftärkere Gegenkopplung zur Folge, und 
damit eine große Verzerrungsverminderung. Vnderfeits darf der 
gefamte Kathodenwiderftand nicht größer als 20 kQ fein. Das ift 
cler von den Röhrenfabriken zugelaflenc Höchftwert des Wider­
ftandes zwifchen laden und Schicht. Zwifchen Heizfaden und 
Kathoden der Röhre ifl nämlich nur eine fehr dünne Schiebt Alu­
miniumoxyd, die nur befchränkte Spannungsunterfchiede verträgt 
(Hödiflwert bei E-Röhren: 100 V ). Mn Kathodenwiderftand bil­
det fich eine Spannung aus, wodurch zwifchen Heizfaden und 
Kathode Ifolationsftröme entftehen. Je größer der Kathodenwider- 
ftand, defto größer die Spannung. Je größer die Spannung, defto 
größer der Ifolationsftrom. Der Ifolationswiderftand ift wärme­
abhängig und ändert fich im Betriebe, oft genug fprunghafl. Es 
entftehen hierdurch Störfrequenzen mit infolge des hohen Katho­
denwiderftandes hohem Potential, die fich durch Krachen im Laut- 
fpredier bemerkbar madien. Vußerdem entfteht infolge des hohen 
Potentials über die Kapazität Heizfaden - Kathode ein ftärkerer 
Brumm. Aus diefen Gründen wird für den Widerftand Faden - 
Schicht und die Spannung Faden - Kathode ein Höchftwert v or- 
gefdirieben.
Der Spannungsabfall am Kathodenwiderftand Rt wäre zur Erzeu­
gung der Gittervorfpannung zu groß. Deshalb ift ihm noch ein 
Widerftand von 3kQ vorgeschaltet, an deffen Eußpunktder Gitter­
widerftand geführt ifi. lür Wedifelftrom ifi diefer Widerftand 

durch einen Kondenfator überbrückt. Beide Kathodenwiderftände, 
fowohl derjenige zur Erzeugung der Gittervorfpannung als auch 
der zur Erzeugung der Gegenkopplungsfpannung. dürfen zuiam- 
men nicht größer fein als 20 kQ. Für die Gittervorfpannungserzeu- 
gung werden 3 kQ gebraucht. Infolgedeffen kann als Gegenkopp- 
lungswideriiand nur 20kQ — 3kQ = 17kQ genommen, werden. 
Wir haben den nächften Normwerl: 16 kQ genommen. Genau io 
groß wie der Gegenkopplungsw iderftand Ri muß audi der Außen- 
widerftand R2 fein. Bei der Schaltung Bild 4, wo der Widerftand 
zur Erzeugung der Gittervorfpannung entfällt, können R( und R2 
je 20 kQ groß fein.
Eine empfehlenswerte Allftromichaltung
Schaltung Bild 3 zeigt eine Sdialtung nadi den eben entwickelten 
Grundfätzen für Allftrom- bzw. Gleidiftrombetrieb. Die Heizfäden 
der Röhren werden in Reihe gefchaltet. 1 iie Röhre CL 4 ift in 
AB-Sdialtung; fie liefert hier eine Spredileiftung v on 8 W bei 
einem Klirrgrad von 1,5 %. Durch die Vorröhren wird der Klirr­
grad nur unwefentlich erhöht, da die Stromgegenkopplung von 
RII weiteftgehend verzerrungsvermindernd wirkt. Hinzu kommt, 
noch, daß eine weitere Gegenkopplung von der Sekundärfeite des 
Vusgangsübertragers in die Kathode erfolgt, die hei einer Röhre 
EF 12 in Fünfpolröhrcn-Sdialtung im Eingang etwa 1:2,6 beträgt. 
Schaltet man audi die erfte Röhre in Dreipolfchaltung, fo muß der 
Gegenkopplungsw iderftand in der Kathode der el ften Röhre nicht 
200 Q. fondern 1000 Q groß fein.
Eine Wechfelfiromfchaltung
Genau fo kann natürlich ein Verftärker für reinen Wedifelftrom- 
betrieb aufgebuui werden. Bild 4 zeigt, mit einigen Abänderungen, 
einen foldien V erfiärker. Es find zwei Röhren EL 12 in VB-Schal- 
tung in der Gegentaktftufe verwendet. Ub beträgt 275 V. Hierbei 
wird eine Spredileiftung ton 16 W bei einem Klirrgrad von 1,7 % 
erzielt. Die erfte Röhre (EF 12) iit als Gittergleichrichter gclchaltet 
und kann etwa 14... 16 V Miodenwedifelfpannung liefern, die 
nach dem vorher Getagten audi an jedem Gitter der Gegentakt­
röhren zur \ erfügung flehen. Die EL 12 gebrauchen in diefer 
Sdialtung etwa 8,2 V Gitterwechfelfpannung je Röhre- zur vollen 
Vusfteuerung. Es kann alfo noch eine fchwadie Gegenkopplung 

eingeführt werden. Durch die Gegenkopplung von den Xnoden 
der Endröhren auf ihre eigenen Gitter wird eine weitere V ermin- 
derung der Verzerrungen im Verhältnis 1:1,8 erzielt.
Bei der Röhre 11 II ift kein befonderer Kathodenwiderftand zur 
Erzeugung cler Gittervorfpannung vorgeiehen. Wenn man den 
Arbeitspunkt in der Mitte der Kennlinie, bei Ugl = —7 V. wählt, 
fallen am GegenkopplungswiderHand Rx 34 V ab. Ls muß alfo 
eine pofitive Gegenfpannung von 2" V erzeugt werden, um die 
negative Gittervorfpannung von —7 V zu erhalten. Zu diefem 
Zweck ift die erfte Röhre mit R li direkt gekoppelt. Bei der Schal­
tung der erflen Röhre als Gittergleidiriditer kann man fehr gut 
(durch Einftellung mittels eines veränderlichen Schinngitterwider­
ftandes) eine Spannung an der Anode von 27 V erhalten. Damit 
ift die Gittervorfpannung von —” V für R II gefchaffen
Natürlich kann man einen Wechfelftrom-Gegentaktverftärker auch 
nadi der Schaltung Bild 3 aufbauen. Es tollten hier audi nur die 
verfchiedenen Möglichkeiten aufgezeigt werden.
AmerikanilHu* Löfungen
In Amerika ift die Phafenumkehrlchaltung nach Bild 2 weiter ver­
breitet. Man verwendet als Eingang meift eine Doppelröhrc. bei 
de.r das zweite Syftem zur Phafenumkehr benutzt wird. Beide 
Syfteme lind gleidi, meift Dreipolfyfteme mit 3 bis 5 % Dm-chgi-iff. 
In heileren Empfängern verwendet man allerdings audi dort ftets 
Eingangsübertrager.
/ u fammenge faßt ift folgendes zu lagen:
An Stelle eines Eingangsübertragers kann man eine Phafen­
umkehrröhre verwenden. Bei der Schaltung nach Bild 2 muß die 
Phafenumkehrröhre von demfelben Typ fein wie die Eingangs­
röhre. Ls können evtl. Schwierigkeiten durch Anfachung von Stör- 
fchwingungen auftreten. Bei der Sdialtung nadi Bild 3 und Bild 4 
kann man jede beliebige, gerade s orhandene Röhre als Phafen­
umkehrröhre verwenden. Die Schaltung iit durch den großen 
Kathodenwiderftänd aber ftöranfälliger und brummempfindlicher. 
Bei der Schaltung nach Bild 2 muß die Spannung für die Phafen­
umkehrröhre genau eingeftellt werden, damit den Gegentakt­
röhren die gleiche Gitterwechfelfpannung zugeführt wird. Bei 
den Schaltungen nach Bild 3 und 4 entfällt diefe Schwierigkeit. 
Bei der Schaltung Bild4 ifl: die Einfiellung des Vrbeitspunktes der 
Röhre 11 (durch den Drehregler für die Schirmgitterfpannung 
der Röhre I einzuftellen) fehr kritifdi. I nriditige Einftellung der 
(Gittervorfpannung der Röhre II hat ftarke Verzerrungen zur 1 olge. 
Gegenüber einer normalen Eingangsfchaltung mit Eingangsüber­
trager bringen die Schaltungen mit Phafenumkehrröhre keinen 
Vorteil, ubgefehen davon, daß alle evtl. Verzerrungen durch den 
Eingangsübertrager fortfallen. In der heutigen Zeit, wo Üben- 
trager fchwer erhältlich find, können die Phafenumkehrfchaltungen 
aber einige- Bedeutung erlangen Fritz Kunze.



Heft 6 83

RUNDFUNKTECHNIK ALS BERUF
Dee Wey zum FckckackuUtigeMeu^

Aatfillrhrnd fetzen vir untere in Heil > begonnene Auffatzreihe fort, 

Für alle in Frage kommenden Fadifdiulen bzn. höheren tedini- 
fdien I ehranftalten und Ingenieurfchulen iit \ ufnahmebedingung 
die \ ollendung des 17. Lebensjahres und die Keife für die Ober- 
ftufe einer höheren Lehranftalt oder das Abgangszeugnis einer 
Mittelfdiule. \ olksfdiüler, die ihr Willen durch, Hausarbeit ergänzt 
haben, können nach einer entfpredienden Aufnahmeprüfung, die 
fidi auf Deutfdi, Rechnen, Zeichnen, Mathematik und Naturkunde 
erftreckt, in einer Ingenieurfchule aufgenommen werden. Dar­
über hinaus nehmen die meiften Ingenieurfchulen nodi eine beion- 
dere Ausleieprüfung für alle Bewerber vor. Eine weitere Voraus- 
ietzung ift eine mindeftens zweijährige praktifdie Tätigkeit als 
Praktikant, für \ olksfdiüler und Bewerber ohne Mittelldiulrelle 
jedodi mindeftens eine dreijährige praktifdie Ausbildung.
Das Studium an einer Ingenieurldiule. das mit einer Reifeprüfung 
vor einer Behörde oder einem ftaatlidien Kommiftar abfdiließt, 
dauert 5 Semefter (2>2 Jahre). Die geforderte Praxis foll nicht in 
einer lehrlingsmäßigen Ausbildung in nur einem Handwerkszweig 
beftehen. fondern lull im Gegenteil möglichii Gelieitig lein. Die 
meiften größeren Firmen haben befondere Praktikantenlehrgänge 
eingerichtet, in deren Verlaut die Praktikanten in die verfdiie- 
denften Werkftätten kommen. Dabei ifi ein vom D ATSCH (Deut- 
fdier Vusfchuß für teduiifches Sthulwefen) herausgegebenes Werk- 
ftattbudi unter kontrolle des von der Firma eingeietzten Prak­
tikantenpflegers zu führen.
Zur Wahl der ingenieurfchule ift zu (agen, daß ipeziell für die 
Rundfunktedinik nur folche Schulen in I rage kommen, die eine 
gute hochfrequeiiztechnifche Ausbildung vermitteln und deren 
Fachrichtung die Feinwerktechnik (möglidift nicht Mafthinenbau) 
ift. V on den Ingenieurfchulen und höheren technifchen Lehranftal­
ten der Reidishauptftadt komm! für rundfunktechnifche Berufe 
vor allem die Ingenieurfchule Gauß in frage. Die Gauß­
Schule iil eine höhere iedmifdie Lehranftalt (Oberabteilung) für 
feinmedianiidie lechnik und Elektrotechnik (Berlin NW 21, 
Bochumer Straße 8).
Für die Wahl der auswärtigen Schulen ift oft der jeweilige Wonn- 
fitz maßgebend, weshalb beiftehend eine Überficht über die ted> 
nifchen Fadifdiulen des VItreiches mit der 1 achrichtung Elektro­
technik gegeben wird. Alle diele Schulen übermitteln auf Anforde­
rung gern ein ausführliches Studiumprogramm, aus dem inan alles 
W eitere entnehmen kann.
Der Unterfdiicd zwifdien den mit lechnikum oder Tedinifche 
Lehranftali (TL) bezeichneten Fuchtchulen. Ingenieurfchulen oder 
Höheren Technifchen I ehranftalten (HTI ’ befteht zunädift: in der 
Länge des Studiums (TL 4 Semefter, HTL 5 oder mehr Semefter). 
I erner ift zu beaditen, ob die betreffende Faihfchule eine in die 
Reichslifte eingetragene anerkannte Anftalt ift und ob eine Be- 
fchränkung auf Abfolventen höherer Leiftung mit der Anerkeiuiuug 
verbunden ift. Diefe Angaben find ebenfalls in der Zufammeii- 
ftelhuig enthalten.
Allgemein ift nodi zu bemerken, daß das Reifezeugnis der Tedt- 
nifchen Lehranftalten (TL) im allgemeinen nicht zum Eintritt in 
die technifchen Laufbahnen der Reidisbehörden berechtigt, für die 
mindeftens Oberiekundareife und HTL-Abfdiluß verlangt wird. 
Lud noch etwas über die Titelfrage: Der Absolvent der 
Technifdien Hochfdiule führt nach dem Diplomexamen den 
Titel Diplom-Ingenieur , promoviert er, fo laufet der Titel: 
Dr. ing.
Der Titel bzw. die Berufsbezeichnung Ingenieur dagegen dar! 
ohne weiteres nur loti den Abfolventen der Höheren ledini- 
fchen Lehranftalten bzw. anerkannten Ingenien r­
I diu len geführt werden. Alle anderen werden Techniker ge- 
nanni. können jedoch nach einer längeren Berufstätigkeit, und 
wenn fie die Bedingungen zur Aufnahme in den NSBDT. erfüllen, 
auch die Berufsbezeichnung Ingenieur führen, wenn ihnen dies auf 
Antrag von der Reichs«altung des NSBDT. befcheinigt wird.

H. Mende.
Teduiilche I aditihulcn des Altreich., niitF achrichtung Elektrotechnik:
A a dien 
Ane i. Sa.

Augsburg

Berlin

Berlin

Bingen 
Bremen 
Breslau

Chemnitz 
Chemnitz 
D ar mil ad I

Höh. Tedin. S taafslehranftalt f. Mafchinen wefen HTL D
Höhere deutfche Fadifdiule für Inftallation
unu. ivieiaiiüciiiuciiujig..................... ........................ . — —
Städtifdie Höhere Tedinifdie Lchranftalt für
iMafdiinenwefen...................................................... . HTL
Beuthfchule (Höhere Tedin. Lehranftalt der

. \ Stadt Berlin) ......... ................ . ............. HTL 1)
Gaußfdiule (Verein. Tedin. Lehranftalten) für

i feinmechanifche Tedinik und Elektrotechnik. .. HTL - 1) 
Rheinifches Technikum (Privatfchule) ..... . — —

Höhere Technifdie Staatsleh ranftalten. .. . HTL D 
Höhere Technifdie Staatslehranftalten für
Mafchinenwefen und Elektrotechnik ................  HTL *)
Staatl. Akademie für Tedinik (7femeftrig) ..... — 1)
Staatlidie Höhere Mafchinenbaufdiule ... HTL D
Städtifdie Höhere Techniiche Lchranftalt für
Mafchinenwefen....... . .................................  HTL D

Deffau

Dortmund

Dresden
Duisburg

Effen
Eßlingen
Bad Frankenhauien
Frankfurt/M.

Friedberg
Gleiwitz OS.

Tedinifdie Lehranftalten in Deffau
(Mafdiinenbaufcb'ulc).............................................. TL —
Vereinigte Technifdie Staatslehranftaltei!^ für
Mafchinenwefen und Elektrotechnik .................  HTL u. TL *)
Städtifdie Höhere Mafdünenbaufdiule. ... , HTL 0 
Vereinigte Tedinifdie Staatslehranftalten für
Maidünen- und Hü ttenwefen. .............  . HTL u. TL 1)
Ver. Tedin. Staatslehranftalt f. Alafdiinenwelen HTL u. TL ’M 
Staatliche Württ. Höhere Mafdünenbaufdiule HTL *)
Ingenieurfchule Bad Frankenhaufen . ...............  — —
Vereinigte Technifdie Staatslehranftalten für
Mafchinenwefen............. .............................................. HTL 1)
Adolf-Hitler-Polytechnikum ...................................  — —
Höhere Tedinifche Staatslehranftalt für

Görlitz 
Gumbinnen

Hagen i.

Maidünen- und Hüttenwefen...,......................  HTL
Höh. Tedm. Staatslehranftalt f. Mafchinenwefen HTL
Vereinigte Technifdie Staatslehranftalten für 
Mafchinenwefen .............................  HTL u. TL
Höhere Tedinifche Staatslehranftalt für

Hamburg

Hannover 
Hildburghauien 
Ilmenau 
Kaiierslautern

Karlsruhe 
Kiel

Köln

Konftanz
Köthen (Anhalt) 
Lange i. Lippe 
Leipzig 
Lemgo i. Lippe 
.Magdeburg

Mannheim 
Mittweida 
München

Mafdiinenw’efen und Elektrotechnik .... . HTL
Tedinifche Staatslehranftalten (Höhere Schule 
für Mafdnnenbau, Elektrotechnik, Schiff- und 
Schiffsmafchinenbau).............. .. ...................... . —
Ver. Technifcbe Lchranftalt f. Mafdünenw eien HTL 

' Thüringifche Höhere Technifdie Lchranftalt HTL
Ingenieurfduule................... ............  .. ............. —
Höhere Technifdie Staatslehranftalt für 
Mafchinenwefen und Elektrotedinik ...... .. . HTL
Badifche Höhere Tedinifche Lchranftalt IITL 
Höhere Technifdie Staatslehranftalt für 
Mafchinenwefen und Schiffbau ....... ........ HTL
Vereinigte Tedinifdie Staatslehranftalten für 
Mafdünen- und Bergmafdiinenwefen .............. HTL
Technikum Konftanz (Privatfchule) .....................  —

Technikum, Ingenieurfchule (Privatfchule)..... . IL 
Städtifdie Höhere Mafchinenbauldiule. ..... HTL
Technikum, Ingenieurfchule (Privatfchule) .. TL
Vereinigte Tedinifche Staatslehranftalten für 
Mafdünen- und Bergmafchinenw'efen ..... HTL 
Rheinifche Ingenieurfchule................. . .... —
Tedmikum Mittweida ... ...........      —
Städtifdie Höhere Tedinifche Lehranftalt für

D 
0
9
D

2
D 
2)

A)
D

U

D
3)
i) 
D 
D
D

2
9

Mafdiinenw'efen und Elektrotechnik .................. HTL
Nürnberg Ohm-Polytedinikum . ........................................  HTL
Saarbrücken Saarbrücker Höhere Tedin. Staatslehranftalt HTL
Stettin Vereinigte Tedinifche Staatslehranftalten für

Mafchinenwefen und Schiff singen ieure............ HTL
Strelitz i.M. Städtifdie Ingenieurfchule ... .. . .......... .... —
Weimar Ingenieurfchule............................................................... —
Wismar Stadt. Tedm. Lehranftalt (Ingenieurakademie) —
Wuppertal-Elberfeld Vereinigte Tedinifche Staatslehranftalten für 

Mafchinenwefen................'HTL u. TL
Würzburg

Zwickau

Vereinigte Tedinifche Staatslehranftalten für 
Mafchinenwefen...........................................................HTL u. TL
Ingenieurfchule Zwickau ..................    HTL

D In die Reichslifte eingetragene anerkannte tedinifche Lehranftalt.
2) In die Reichslifte eingetragene anerkannte techniiche Lchranftalt mit Befdirän- 

kung auf Abfolventen höherer Leiftung.
HTL = äfemeftrige Lehranftalt • TL — 4fcmeftrige Lehranftalt.

BÜCHER f die wir empfehlen

Amerikanifdie Röhren. Ausführliche Betriebsdaten und Sockelfchaltungen ameri- 
kanifcher Röhren mit Vergleidislifte amerikanifther Röhren untereinander 
fowie gegen deutfche Röhren nebft näherer Anleitung zur Inftandfetzung 
amerikaniicher Geräte. Mit einem Anhang über ruffifche Rühren. Von Fritz 
Kunze. 48 Seiten mit 21 Tabellen und 27 Bildern, kart. 3.— RM. FUNK-* 
SCHAU-Verlag, München 2.

Endlich kann der FUNKSCHAU-Verlag die feit Monaten erwartete, befonders 
von den Funktechnikern bei der W ehrmacht immer wieder dringend verlangte 
ßrofehüre über amerikaniiche Röhren vor legen. Die Verzögerung im Erfcheincn, 
die fich aus den bekannten Herftellungsfthwierigkeiten ergab, Ift der Ver­
öffentlichung im übrigen gut bekommen: aus dem urfprünglidi geplanten Son­
derdrude der mit. großem Beifall auf genommenen FUNKSCHAU-Auffätze über 
amerikanifche Röhren ift eine an Umfang und fachlichem Inhalt bedeutend 
gewachfene, das Thema erfchöpfende Veröffentlichung geworden, die dem 
Inftandfetzer alle Unterlagen in die Hand gibt um amerikanifdie bzw. mit 
amerikanifchen Röhren beftückte Empfänger richtig zu beurteilen, irlftandzu- 
fetzen und, foweit möglidi, mit deutfdien Röhren an Stelle nidit mehr erhält­
licher amerikaniicher zu beftücken. Sowohl die Röhrentabellen als auch die 
textlichen Erläuterungen find ftark erweitert worden; fo wurden in die Ta­
bellen weitere Spalten eingefügt, um eine größere Zahl von Daten vermitteln 
zu können, in denen die betreffenden amerikanifdien Röhren von den deut­
fdien Vergleichs typen abweichen, während der Textteil vor allein durdi ein 
Kapitol über die Inftandfetzung amerikanifcher Geräte vcrvollftändigt wurde, 
das auch die widitigften Schaltungseinzelheiten folcher Geräte vermittelt. So 
dürfte die Brofchüre berufen fein, die vielen amerikanifchen Empfänger bzw. 
mit amerikanifchen Röhren beftüdeten franzöfifchen, belgifchen und dgl. Geräte, 
die durch Anfihluß an eine falfche Spannung, durch unzweckmäßige Behand­
lung oder natürlichen Röhrenverfdileiß unbrauchbar geworden find, wieder zu 
neuem Leben zu erwecken.
Die Brofchüre „Amerikanifche Röhren“ macht den Lefer zunädift mit den tech­
nifdien Eigenarten der amerikanifchen Empfänger und Röhren bekannt, wobei 
bevorzugt die Technik des amerikanifchen Zwergfupers zur Darftellung kommt. 
Das zweite Kapitel gibt Anleitungen für die Inftandfetzung amerikanischer' 
bzw. mit amerikanifchen Röhren beftückter Empfänger, wobei gleichfalls die 
Zwergfuper im Vordergrund flehen. Die für diefe Empfänger typifthen, immer 
wieder kehr enden Fehler werden bevorzugt befprochen, alfo die Schäden, die 
fidi aus dem Vorwiderftand In der Schnur ergeben, defekte Gleichrichterröhre, 
befebadigte Siebblocks und dgl. mehr. Ausführlich wird über die Mifchftufe
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Meßbereicherweiterung für jedes Meßgerät
II. Wechielltrom-Meßgeräte

Wir bringen nadiftehcnd den zweiten t eil der in Urft -> 
begonnenen Arbeit über die Meßbereichen«’eiterung an be­
liebigen Meßgeräten. Während iidi der erfte Teil mit der 
Mcßbereicherweitcrung von Gleidiftrom-Meßgeräten be­
faßte. ift der nachfolgende zweite Teil den Wechfellirom- 
Meßgeräten gewidmet.

Elektrodynamifche und Weicheifen-Meßgeräte können meift, Hitz- 
draht-Meßgeräfc immer für Wechfelftrommeflungen unverändert 
mit dem gleichen Meßbereich verwendet werden. Drehfpul-Meß- 
gerätc hingegen benötigen zufätzlich einen kapazitätsarmen 
Meßgleichrichter mit einer neuen Eichung für Wechfel­
ftrom meflungen Da zur Zeit beftimmte Meßgleidiriditer 
fchwer zu erhalten find, weil fie kriegswichtiger Verwendung zu­
geführt werden, es aber andererfeits unmöglich ift, auf {amtliche, 
etwa noch vorhandene Gleichrichtertypen einzugehen, die für 
Meßzwecke geeignet find, follen hierzu nur einige grundfätz- 
liche Punkte durchgefprochen werden.
Die einfachfte Sdialtung für Wechfelftrom- oder Spannungsmeffung 
mittels Gleichrichter und Drehfpulinftrument zeigt Bild 11. Diefe 
fog. Einw eggleidirichtung iil nur dann zu empfehlen, wenn 
man bei gleiaibleibender Frequenz eine größenordmmgsmäßig 
gleidibleibendc Spannung, z. B. die* Netzipannung, überwachen 
will. Außerdem wird dabei nur der Mittelwert (nidit der etwas

3oa-r-_ 4/

Bild 13. Aufnahme der Gleidiriditerkennlinie.

vorkommenden'höhere Effektivwert) angezeigt. Für alle fonft 
Meflungen benutzt man die im Bild 12 dargeflellte Graetz-Schal-

Bild 11. Einfachile Meß­
fdialtung für Wechfel- 

ftrommeflungen. Bild 12. Die fogenannte Graef z- 
Sdialtung. Befprcchung im Text.

tung (keine Brückenfdialtung!)1).
C, Rn und Rv find bedarfsweife cingefchaltetc Teile:
C zur Fernhaltung von Gleidiftrom. der das Meßergebnis fälleh<in 
könnte (C = mindeftens 0,5 pF für Tonfrequenzen),
Rn ein Nebenwiderftand zur Erweiterung des Strommeßbereiches, 
Rv als Vorfchaltwiderftand zur Erweiterung des Spannungsmeß­
bereiches.
Je kapazitätsärmer der benutzte Gleichrichter ifl, für defto höhere 
Frequenzen (praktifdi bis 2000 Hz ohne bemerkbaren Meßfehler) 
ifl das damit aufgebaute Inftrument verwendbar.
Was für ein Gleidwidrferfjft cm ?
Praktifdi kommen für Meßzwecke nur Kupferoxydul-GIeichrichter 
in Frage, weil für den gleichen ohmfehen Widerftand die Kapazität 
der Sefengleichriditer um Zehnerpotenzen größer wird.
Erfahrungsgemäß gibt es nun zwei Fälle: Entweder man hat ge­
naue Angaben über den fraglichen Meßgleichrichter: dann bemißt 
man die Meßbereich-Widerftändc ufw. nach diefen Angaben.
Oder: man weiß gar nidits Genaues. Dann hilft kein Rechnen 
und Überlegen, dann muß man eben mefien uud probieren. 
Zunächft gibt es da eine Vorfdirift, auf deren Berückfiditigung die 
GleidiriditcrhcrfteJIer größten Wert legen: der Gleichrichter 
darf nie unbe.lu ft et an der M eihfeIfpannuiig liegen. 
Läßt fidi ein Abtrennen des Inftrumentes niini umgehen, io muß 
man einen eulfprechendeii Belaftungswiderftand an den Gleich­
richter anfdialten. oder man baut einen Schalter auf der Wechfel- 
ftromfeite ein, der bei Spannungsmeflern den Gleichrichter ab­
trennt und ihn bei Strommeflem kurzfchließt
Der Arbeitspunkt
Wenn das Meßgerät Effektivwerte anzeigen foll, muß man darauf 
achten, daß der Gleichrichter nur foweit ausgefteuert wird, wie das 
der quadratifdie Teil feiner Kennlinie zuläßt. Bei erheblicher 
Überftciicmng würde man ftatt des Effektivwertes den Mittelwert 
meflen und den Gleidirichter überlaften und zerftören. Zur Inne­
haltung diefer Forderung muß man natürlich die Gleichrichter­
kennlinie kennen. Da cs zu teuer werden würde, jedem Gteidi- 
richte? die entfprediende Kurve mitzuliefem, fo müflen wir uns 
felbft eine Kurve aufnehmen. Das gefchieht in der Schaltung nadi

Meßtedinifdi bringen Zwifdienftromwandler zwifdien Meßklemmen und Meß­
gerät viele Vorteile; ihre Herftellung und Verwendung ift jedodi nidit einfadi unt 
bleibt daher der Induftrie überlaften (vgl. AEG-Mittellungen 1937, Heft 11)

Bild 13. Wir bekommen damit eine Kurve nach Bild 15, die zu­
nächft für das eine durdiläffige Ventilpaar gilt. Dann polen wir 
die Anfchlüfle des Gleichrichters an den Punkten a und b um md 
nehmen nochmals die Kurve aut. Sie wird praktifdi den gleichen 
Verlauf wie die zuerft gemeßene haben. Abweichungen bedeuten 
Unfymmetrie.
Ifl MA (Bild 12 und 13) z. B. ein Mavometer mit 2 mA Vollaus­
fdilag, fo muß der 2-mA-Arbeitspunkt noch auf dem quadratifdien 
Teil der Kennlinie liegen. Reidit dieier nennenswert weiter, z. B. bis 
etwa 3 m A, fo kann man dem Inftrument nodi einen Widerftand 
parallel fchalten, um es entfprechend unempfindlicher zu madien. 
Diefes Verfahren der „quadratifdien Ausfteuerung“ hat leider 
den Nachteil, daß der Temperaturfehler etwa 15 n;o für 10° Tem- 
peraturändeermg ausmadit und daß für jeden Meßbereich eine 
befondere Eich,ung der Skala erforderlich ift.
Befler ift es, den Gleichrichter linear, d. h. bis zu feinem Nenn- 
ftrom auszufteuern. Der einzige Nachteil ift dabei, daß bei nicht 
finusförmigen Strömen und Spannungen nicht der Effektivwert, 
fondern der abfolute Mittelwert angezcigt wird. Da einem hierbei 
(d. h. bei Mufik oder Sprache) jedodi der Effektivwert ohnehin 
nidits nützt, folange nicht die jeweilige Kurvenform bekannt ift, 
ift diefer Nachteil leicht zu v erfchmerzen. Ein anderer Nachteil ift 
ebenfalls ziemlich belanglos: Für jeden Meßbereich benötigt man 
einen Ixjfondercn Vor- und Nebenwiderftand, um mit einer Skala 
Auskommen zu können.

R e ch. ts : Bild 14. Schaltungs- 
beifpiel für ein Univerialmeß- 

inftrument

I m einen ganz ungefähren Anhaltspunkt für die Bemeflung zu 
geben, fei bemerkt, daß für einen gewißen Meßgeräte-Gleidiftrom 
etwa der l,lfache finusförmige Wedifelftrom im Gleichrichter fließen 
muß, vorausgefetzt, daß man die Nennfpannung nicht überfdireitet. 
Der Gleichrichter wird zwar bis zur fünffachen Nennfpannung, der 
Grenzgleidifpannung, nicht befdiädigt, gilt aber in diefem Bereidi 
nicht mehr als Meßgleichrichter.
Das SAF-Modell 3(14 z. B. nimmt für Vollausfihlag des Mavometers 
(2 mA =) bis 15001 Iz 2,4 mA M edifelftrom auf.
Der Erequenzfehler beträgt bei 3000 Hz z. 11. —10 % 

5500 Hz z. B. — 25 o,o 
“OOOHzz. B. — 35 ® o.

Das gilt iür reine Frequenzen; bei Meflung von 1 requenzgemifchen 
(Mufik) 5(1—1000 Hz ifl’ er im allgemeinen vernadiläffigbar.

Die Eichung und ihre I ehlcrmöglichkeiten
Bei den Wedifelftr ommeffungen können u. U. erhebliche Meß­
fehler auftreten, wenn das Meßgerät in Effektivwerten geeicht 
wird, tatfächlich aber eigentlich arithmetifdie Mittelwerte anzeigt. 
Eine Meflung ili demnach nur dann genau, wenn der zu meßende 
Strom die gleiche Kurvenform befitzt wie der Strom bei der 
Eidiung. Allerdings 
können auih fchon Ilei
der Eichung Fehler 
auftreten. Da der 
D urdilaß widerftand 
ftromabhängig ift, 

bleibt theoretifch die 
Sinusform immer er­
halten, audi bei rein 
ohmfdier Belaftung 
und an fidi finusför- 
miger Spannung im 
Stromkreis. Praktifdi

Bild 15. Typifdie Gleichrich­
terkennlinie, aufgenommen 

nach der Sdialtung in 
Bild 13. 
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bleibt die Sinusform des Stromes jedoch nur dann erhalten, nenn 
der Spannungsabfall (Mittelwert) am Gleichrichter etwa 50 bis 
lOOmal kleiner ift als die gefamte EMK des Kreifes. Hat man 
alfo einen Strommeffer mit einem Spannungsabfall von 0,1 V olt, 
io muß man zur Eichung eine Stromquelle von mindeftens 5 bis 
II) Volt nehmen.
Bei Wechfel f p a nnu n gs meflern treten derartige Sdiwierigkeiten 
nicht auf.
Außer aus den erwähnten Kapazitätsgründen fdiciden Selengleich­
richter audi deswegen für Meßzwecke aus, w eil lieh ihr Durchlaß- 
widerftand bei kleinen Flächenbelaftungen ftark ändert und daher 
falfche Anzeige verurfacht. Im übrigen bemeße mau nidit zu knapp: 
■le höher die Belaftung des Gleichrichters und je höher folglich 
feine Temperatur, defto fdmeller altert er und ändert feine Daten. 
Defto früher muß alfo das Inftrument nachgeeicht werden.

Einige Winke zum konftruktiven Aufbau von Univ erfalmeßgerätcn 
Vbgefehen von Äußerlichkeiten kann mau zwei Ausführungs­
formen unterfcheiden:
1. luffrumeme mit aniteckbaren Vor- und Nebenwiderftänden,
2. Inftrumente mit eingebauten umfchaltbarcn Vor- und Neben- 

widerftänden.
Bei den letzteren ift darauf zu achten. daß der Meßbereichfchalter ■ 
fehr folide, gewiffermaßen ..klotzige" Kontakte» aufweift. Ift das 
nidit der Fall, und hat man infolgedeffen einen Übergangswider- 
ftand von einigen Zehnteln und mehr Ohm. fo werden in allen 
Strommeßbereichen für einige Hundert bis Taufend Milliampere 
Meßfehler zwifchen 10 und 80 "o und höher Auftreten. Hierhin 
gehört auch, daß die Strommeßbereiche, falls überhaupt die Not­
wendigkeit einer befonderen Verdrahtung vorliegt- dann mit be- 
fonders ftarkem Draht verdrahtet werden und ihre Kontaktftellen 
befonders forgfältig ausgeführt werden.
Bei felbftgcw ickelten ') Widerftänden aus Konftantandraht3) und 
bei den üblichen Kohlelchiditwiderftänden für höhere Werte kann 
die Femperaturabhängigkeit bei üblicherweile vorkommenden 
Meflungen vernachläffigt werden. Selbft. wenn man im Freien
=) FUNKSCHAU 1941, Heft 7, Seile 99.
s) Siehe Teil I diefer Arbeit In Heft 5,1942 der FUNKSCHAU, Tabelle auf S. 67. 

Meflungen machen muß. ergeben fich noch tragbare Temperatur-
iehler:
von —20 °C bis -|-400C, idfo innerhalb 60° femperatumnter- 
fdiied, ändert fidi ein Knnftanlandrahiwiderftand um —1,8 °/o. 
Auch der lemperaturfehler der Meßgleidiriditer bleibt vernadi- 
läfiigbar klein, wenn man für gute Kühlung forgt und die weiter 
oben befprochencn Fragen finngemäß beachtet.
Daraus kann man fich. von Full zu Fall den zu erwartenden Meß­
fehler ausrechnen. Erheblich größer wird der 1 ehler, wenn man 
z. B. Schichtwiderftände zu knapp bemeffen hat und iie infolge­
deffen eine zufätzliche Eigenerwärmung aufweifen Alfo von I all 
zu Fall die notwendige Belaftbarkeit ausrechnen nach den Formeln:

N = ja. R \ — Belaftung in Watt
] * J = Strom in Xinpere

oder N — .. ] = Spannung in X olt
K R = XV iderftand in Q

Beim Einbau des Meßgerätes gebe man ihm feine Eichlage (vgl. 
Tabelle auf S. 65 in Heft 5, da fonft durch 1 agerreibung ufw. 
zufätzliche .Meßfehler auftreten können. Die ¡Meßwerkdaten und 
bei Spannungsmeffern auch die» Ohm/Volt-Angabe werden auf 
dem Gehäufe vermerkt. Diefe Werte müffen bei Xnodenfpun- 
tiungsmeffungen im Empfänger zur 1 rrechnung der Meßgenauig­
keit bekannt fein und werden audi bei exakten Meffungen 
gebraucht, um beifpielsweife den Spannungsabfall am Strommeffer 
oder den Stromverbrauch des Voltmeters zu berückiiditigen.
Ein Ausführungsbeifpiel eines einfachen l. niv erfalnießgerätes zeigt 
im Prinzipfchaltbild Bild 14. 4)
Für Hodifrequenzincffungen ziehe man trotz des erhöhten Auf­
wandes Röhrenvoitmeter vor. Der Sirutor und andere Detektoren 
eignen lidi lür Meßzwecke nicht, da die einzelnen Exemplare ftark 
flreuen und ihre Alterung ein häufiges Nacheichen erforderlich 
macht. Herbert G. Mende.

InduftriemäßigeUnivcrfalmeßgerätf. weifen eine prinzipiell andere Sdialtungzur 
Eliminierung der Sch alter-Übcrgangs widerftände bei den Strombereichen auf. 
Leider gibt es die dafür notwendigen SpeziaIfdialter mit verfdiieden langen 
Abnehmern und Kontaktbänken nicht im Handel, fo daß wir hier eine felbft- 
baumäßig leidit durdiführbare Sdialtung bringen. Bei Sdialter Sa ift befonders 
gute Kontaktgabe Bedingung, man wählt hier zweckmäßig fogenannte induitrie- 
fthalter (Prch, Kabi).

Sonderfragen
der Allitrom-Schaltungstedinik

In Heft 8/1941 der FUNKSCHAU, Seite 115, wurden Sonderfragen der 
AUftrom-Nefztedinik befprochen. Die nadiftehendc Arbeit foll die 
dort gegebenen Anregungen ab runden, indem noch einige weitere 
Schaltungsmöglidikeiten aufgezeigt werden, wie fie iu der Praxis 
durdigeführt worden find- Sie foll dazu beitragen, fidi beim Auf*- 
taudien in irgendeinem Gerät beffer zureditzufinden und den Entwurf 
neuer Schaltungen weiter zu erleichtern*

Nnpaffung der Scbirmghterfpannuim
Bekanntlich hat die Umfdialtung des Netztciles im Allftromgerät den 
einen gegenüber Wedifelftrom ins Gewicht fallenden Nachteil, daß 
für die Anoden- und Schinngitterlpannungcn immer nur höchflens 
die jeweils eingeflellle Netzipannung zur V erfügung iteht. Bei 
einer Netzipannung von 110 V olt liegen allo unter Bcrückfichtj- 
gung der Spannungsabiälle ungeiähr 100 V oft an den Inoden und 
Schirmgittern. Das hat natürlich zur 1 blge, daß die Leiftung der 
Endröhre entfprechend abfinkt und die Empfindlichkeit der ein­
zelnen Hochfrequenzfiufen, damit alio die gefamte Lingangs- 
empfindlichkeit des Empfängers, ichlediter wird.
Während lidi der Leiftungsrückgang an der Lautfpredierröhre bei 
normalem Betrieb de,s Allftromgerätes nicht io ohne weiteres be­
merkbar madit. indem nach wie vor noch genügend Leiftungs- 
reierve vorhanden ift. den Empiänger auch in größeren Räumen 
mit mehr als Zimmerlautflärke zu betreiben, führt die Einbuße an 
hochfrequenter Empfindlichkeit meiftens dazu, daß einzelne Sen-

Bild 1. Umfdialtung der Sdiirmgitterfpannung mit Anfchlußmöglichkeit eines 
fremderregten Lautfprediers.

der mit etwas geringerer Feldftärke am Empfangsort nicht mehr 
zu hören find, das heißt alio, daß die V erftärkung der V orröhren 
nicht mehr ausreicht, die Signalfpannung über das Raufdien und 
den Störpegel anzuheben.
Nun hat die Sdiirmgitterfpannung als mitbeftimmende Größe der 
Steueripannung iür die Röhren einen größeren Anteil au der 
Einzel- und Gefamtv erftärkung der Hodifrequenzröhn-n. Xus die­
fem Grunde find (Geräte gebaut worden, die von der I mfchaltung 
der Sdiirmgitterfpannung im Xllftromnetzteil Gebrauch machen. 
Bild 1 zeigt die Schaltung des hierfür notwendigen Allftromnetz- 
teiles. An der Gleichrichterröhre AZ 1 erfolgt die Entnahme der 
Anodenfpannung wie üblich un der einen Heizleitung über Sieb- 
droffel und Siebkondenfator C2. Hinter der Siebung findet nun­
mehr eine Stromverzweigung ftatt. Die mit L A gekennzeidmete 
Leitung führt zu den Xnoden fämtlicher Böhren einfchließlidi des 
Schirmgitters der Endröhre. 1 Tir die Schirmgitterfpannungen SR 
der Hodifrequenzröhren ift ein l mfchalter derart angeordnet, daß 
diefer zweite Stronizweig über jeweils der Netzipannung zugeord­
nete Widerfiände» geführt wird, die für alle Netzfpannungen eine 
gleich große Sdiirmgitterfpannung ergeben. In Bild 1 find das 
die Widerftände Rx bis R,. Dadurch läßt fich einerfeits eine bei 
allen Netzfpannungen praktifdi gleichbleibende Hodifrecpienzv er­
ftärkung erzielen, andererfeits das jeweils günftigfte Verhältnis 
der Anodenfpannung zur Sdiinngitteripannung für jede Netzipan­
nung auswählen und feftlegen.
Außerdem ifi die Möglichkeit gegeben, einen elektrodynamifthen 
Lautfprecher zu erregen, deffen magnetifdie Eigenfdiaften lidi 
durch die konftante Sdiirmgitterfpannung. an die der Lautfpre- 
cher mit angefchloffen wird, nicht verändern. Jeder weitere Üm- 
fchalter für die Erregerfpule des Lautfprediers iit daher über- 
flüifig, imd irgendwelche Kunflichaltungcn, die eine Verwendung 
des fremderregten Lautfprediers in Allftromgeräten hei den ver- 
ichiedenen Netzfpannungen zur Erreichung einer gleidibleibenden 
magnetifdien Feldftärke notwendig madien. brauchen nicht ange­
wandt zu werden, Es werden alfo gleidi zwei wefentliche Vorteile 
für die Allftromausführung mit diefer Schaltung erzielt.
Der EU-Widerftand kann fortfallcn
Lin anderer wichtiger Punkt in der Vllftromiedinik ift der zum 
Schutz der Skali»nbeleuchtinig«lumpe und aus Gründen der Span­
nungsregelung angeordnete EU-W iderftand. Zwar dürfte die Ar­
beitsweife des EU-Widerftandes bekannt fein, doch foll fie hier 
für das V erfländnis des folgenden nochmals kurz fkizziert werden: 
Bild! zeigt die Regelkurve kurz nach dem Einfchalten. Darnach 
fteigt der Heizfirom unter Verwendung eines El -Widerftandes 
allmählich bis auf leinen Normalwert an, obgleidi die Röhren­
heizfäden in kaltem Zuftand einen kleineren Widerftand befitzen, 



Heft 6 87

als in «armem Zuftand, wie Kurte I in Bild 2 teranfdiauljdit.
Dies wird durdi den eingebauten l randioxydfiab erreidit, der 
gegenüber den Heizfäden umgekehrt temperaturabhängig iil, 
indem mit zunehmender Erwärmung der Widerftand im Urdoxftab 
abnimmt. Ein I lurchbrennen der Skalenlampe ifl daher jetzt nidit 
mehr möglich, da kein Einfcbaltftromftoß mehr auftritt. Der das 
Mehrfache der Nennflnomflärke Überfleigende Einfdialtftromftoß 
tritt nadi der geftridielten Kurte 2 in Bild 2 dann wieder ein, 
wenn nur ein Lifenwafterftoifw iderftand. der allein die Span-

nungsregehmg nach Bild <1 vollzieht, ohne Uran­
dioxydftab verwendet wird. Dasfelbe ift natürlich 
in erhöhtem Maße der Fall, wenn der EU-Wider­
ftand ganz fortfällt, wöbet ein an Stelle des EU­
M iderilandes gefdialteter Heizwiderftand den- 
felbcn nicht etwa erfetzen kann. Vielmehr ift der 
Heizwiderftand in jedem Fall notwendig, da er 

ja die Angleichung des gefamten 
Heizkreifes bei der l mldialtung 
auf die entiprechende Netzipan- 

\ nung vornimmt, was heim An-
Heizstrom

Anodenstrom

Zeit

Bild 2. Strom­
regelkurven 
des Eifen- 
Urdoxwider- 
ftandes im 
Heizkreis.

fdiluß an ein Gleidiftromnetz eben nicht anders zu machen ift. Es 
wird alfo auf diefem Wege nidit möglidi fein, den EU-Widerftand 
zu erfetzen oder ganz fortfallen zu laflen. ohne den die Skalen­
lampe fehr gefährdenden I anfthaltftromftoß gleidizeitig in Kauf 
zu nehmen.
Bild 4 zeigt nun die einzig brauchbare Möglichkeit, wie in ein­
fadier Weife der EU-Widerftand fortfallen kann, ohne daß die
Skalenlampe den fehr hohen Stromftoß beim Einfdialten aufzu­
nehmen hat und torzeitig durchbrennt. Nach Kurve 3 in Bild 2 
fteigt der Anodenftrom erft langfam an. w enn die Röhrenheizfäden 
genügend erwärmt find. Das wird zeitlich erft lange nach dem 
Abklingen des Einfihaltftromftoßes der Fall fein, alio immer erft

dann, wenn fidi der normale

Bild 3. Spannungsregelkurve des 
Eifenwaflerftoffwideritandes im 

EU-Widerftand.

Heizftrom eingeftellt hat. Diefen 
Vorgang kann man nun dazu 
ausnützen, die Skalenlampe zu 
fdiützen, auch wenn kein EU- 
Widerftand im Heizkreis liegt. 
Man erreicht dies dadurch, daß die 
Anodenfiebdroffel als Relais aus­
gebildet wird. Zu diefem Zweck 
führt man das Magnetjoch M in 
Bild 4 der ohnehin mit einem Luft- 
fpalt verfehenen Anodendroffel 
nn einem Punkt derart drehbar 
aus, daß das Magnetjoch im 

ftromlofen Zuftand mit Hilfe einer Feder F einen Kontakt fdiließt,
der die Skalenlampe kurzfdiließt. ird nun eingefdialtet, fo ift 
die Lampe zunädift noch überbrückt, io daß der ganze Stromftoß 
ton den unempfindlicheren Röhrenheizfäden aufgenommen wird1). 
Sobald Anodenftrom durdi die Siebdroflei fließt, wird der Eifen­
kern E magnetifdi. der das Magnetjoch in dem Augenblick an­
zieht, in dem der Anodenftrom ungefähr V3 feines Endwertes 
erreidit hat. Der Kontakt am Relais öffnet und fdialtet jetzt die

Bild 4. Sdialtung der tnodenliebdroffel als Relais für den Erfatz des 
EU-W iderftandes.

Beleuditungslampe in den Heizkreis. Der normale Heizkreis ift 
hergeftelit und die geringe l beripannung an den Röhren infolge 
anfänglichen Fehlens der Skalenlampe ift wieder ausgeglichen. Der 
Aufwand für das Relais ift fehr gering und macht das Einfpareii 
des EU-Widerftandes lohnend. Infolge des geringen Schaltweges 
kann ein X erziehen der am Magnetjodi befindlichen Feder nicht 
eintreten, fo daß immer ein lieberes Arbeiten des Relais gewähr- 
leiftet ift. Ing. Erwin Bleicher XT)E.
D Diefe Sdialtung ift bereits in induftriellen Empfängern verwirklicht worden. 
— Siehe den Beridit in Heft 1/1941 der FUNKSCHAU, Seite 3, Bild 3.

Was iit vom „hochfrequenten Plattenipieler" 
zu halten?

Zunädift: er gehört in die Klalle der Sender, fein Betrieb ift daher 
in Deutfdiland entipredieiid dem Gefetz gegen die Schwarzfendcr 
verboten!
In den USA. hatte man lange Zeit Rundfunkgeräte — insbefon­
dere folche geringfier Xbmeflungen und allerbilligften Preifes — 
ohne einen Anfdiluß für das Sdiallplattcnfpicl hergeftelit und 
verkauft. Begreiflidierweiie wollten aber viele Befitzer foldier Ge­
räte fich die Vorteile des Schallplattenabipielens mittels elektri- 
fchen Tonabnehmers und über ihren Empfänger nicht entgehen 
laflen. Man konnte und wollte nicht immer die Geräte ent- 
fprediend abändern, abgefehen davon, daß fie alles andere als 
berührungslicher aufgebaut waren und der direkte Anfdiluß eines 
Plattenfpielers u.U. zu einer unmittelbaren Gefährdung des Be­
nutzenden geführt hätte. Alfo fudite man nach einem Ausweg 
und fand ihn io dem Plattenipieler. der keines Anfdilufi'es an das 
Rundfunkgerät bedurfte’, dabei aber dodi deflen Xerftärkung und 
feinen Lautfpredier benutzte.
Der Grundgedanke ift recht einfadi: Xian baue fich einen winzigen 
Telephonierender, moduliere ihn mit der vom Tonabnehmer ge­
lieferten XVechfelfpannung und ftimine feinen Empfänger auf die­
fen kleinen Sender ab, fo daß aus dem Lautfpredier dann eben 
die Schallplattenmufik ertönt. Damit man wirklich völlig vom 
Rundfunkgerät unabhängig ift. bekommt der Schallplattenfendcr 
feinen eigenen Netzteil.
In der Praxis ergeben lieh bei folchen „hochfrequenten Platten- 
fpielern“ iiifofern mandimal Schwierigkeiten, als eben der Bau 
eines Telephoniefenders einige Kenntnifte vorausletzt, und wenn 
auch der Ausfteuerungsgrad durch die Tonabnehmerfpannungen 
gering ift, fo kann es doch zu fehr erheblichen Xerzerrungen 
kommen, wenn man gerade auf einem völlig krummen Teil der 
Arbeitskennlinie der Senderöhre moduliert. .Audi dadurch, daß 

der Tonabnehmer ja praktifdi aui einen fehr hohen Widerftand 
arbeiten foll (Größenordnung 100 kQ oder mehr), welche Voraus- 
fetzung bei manchen Modulationsarft-n durchaus nicht erfüllt ifl, 
kann es zu Verzerrungen kommen. Schließlich aber hat ielbft bei 
völlig einwandfreier Funktion des Sdiallplattenfenders die Sadie 
einen Haken: Ls ift nämlich gar nidit fo einfach, dir an den Emp­
fängereingang gelangende Hodifrequenzipannung richtig zu be- 
mefien. insbefondere eine überfteuerung zu verhüten. Bei Geräten 
mit guter Schwundregelung und bei Röhren, die verhältnismäßig 
hohe Eingangsfpanuungen ohne nennenswerte Modulationsverzer­
rungen verarbeiten, ift diefe Gefahr verhältnismäßig gering. Er­
fahrungsgemäß find aber bei einer großen Anzahl derjenigen Ge­
räte. für die die hochfrequenten Plattenipieler in USA. beftimmt 
find, beide- X orausfetzungen nidit immer im ausreichenden Maße 
gegeben, fo daß hier eine zufätzlidie X'erzerrungsgefahr Hegt. 
Beiden vielen Zwergempfängern, die in USA. noch mit Geradcaus- 
Idlaltung. alfo für gewöhnlich Audiongleichrichtung, verfehen find, 
ift natürlidi die Überfleuerungsgeiuhi meift noch größer, zumal 
die Handregelung hier nicht immer ausreicht. Bei verhältnismäßig 
großem Abftand des S'diallplattenfendcrs vom Empfangsgerät ift 
die Gefahr der Überfteuerung gering.
Ein nnbeii reitbarer Vorteil des „hochfrequenten Plattenfpielers“ 
ift natürlidi befonders in folchen Fällen gegeben, in denen ein 
fernbedienter Empfänger verwendet wird, weil man bei einwand­
freiem Senderauiban und richtiger Dotierung der Sendeleiflung 
die Überf ragungsleitnngcii zwifchen dem neben dem Fcrnbedie- 
nungsgerät aufgeftelltcn Plattenipieler und dem Rundfunkgerät 
cinfpart und eben einfach die XVelle des Sdiallplattenfenders wählt, 
wenn man Plattem fpielen will. Bei normalen Rundfunkgeräten 
jedoch dürfte der Aufwand je einer Schwing- und einer Gleich­
richterröhre nebft Siebmittcln und fonftigen Bauteilen gegenüber 
dem verhältnismäßig einfadien Einbau eines Tonabnehmeranfdiluf- 
fc’s mit Schalter und evtl. Übertrager für den Berührungsfdiutz 
viel zu hoch fein, felbft wenn es gelingt, mit dem hochfrequenten 
Plattenipieler die gleiche Qualität zu erzielen wie mit dem an den 
Nf-Xzerftärkereingang angcfchloffenen. Rolf Wigand.

Unerwünfchte Rückkopplung im DKE — auch eine Abhilfe
Der Hinweis in Heft 1/1942 der FUNKSCHAU über unerwünfthte Rückkopplung 
im DKE hat mich fehr intereifiert. Audi ich habe die gleidie Erfahrung gemadit, 
daß der Empfänger nach einer gewißen Zeit „koppelt“. Ich habe mir aber 
derart geholfen, daß ich parallel zu dem eingebauten Lautfpredier einen klei­
nen dynamifdien PGM außerhalb des Empfängers angeidiloilen habe. Der Erfolg 
war überrafthend. Die klangliche Leiftung fteigt ganz wefentlich, fo daß man 
das Gefühl hat, es mit einem großen Volksempfänger zu tun zu haben; außer­
dem ift das zeit weife unerwünfdite Pfeifen des Gerätes verleb wunden. Auch bei 
einem Bekannten habe idi diefe Veränderung vorgenommen; er ift von der 
Leiftung fehr befriedigt, nadidem fein Super infolge Röhrenfchadens ausfiel.

Wilh. Kob. 
Anmerkung der Schriftleitung: Durdi das Anfchaltcn des Außen- 
lautfprediers werden die Gcigenkopplungsverhältniße geändert, fo daß fidi in 
dem einen oder anderen Fall hierdurdi, eine Befeitigung der Sdiwingneigung 
erzielen läßt. Verallgemeinem läßt fidi diefe Anordnung alfo nicht. Immerhin 
wollten wir fie unteren Leiern zur Kenntnis bringen, um zu zeigen, auf welche 
Weife fidi zuweilen ein Mangel eines Empfängers befeitigen läßt.
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Impedanzen
Die Impedanz ift der Wedifelftromwiderftand eines Sdialtelemen- 
tes. Sie kann mit dem ohmfehen Widerftand identifdi fein, braucht 
es jedodi nidit. Der reine ohmidie Widerftand der fre- 

.quenzunabhängig ift. hat einen durch das Ohmfche Gefetz mit 
Strom und Spannung verknüpften Wider flands wert:

R = t 1)
Dies ifi der Widerftand, den er einem Gleidiftrom entgegen fetzt. 
Der reine ohmfche Widerftand fetzt einem. Wedifelftrom den- 
felben Widerftand entgegen. In diefem l alle find alfo beide Werte 
identifdi.
Eine Selbftinduktion befteht aus einem aufgewickeltcn Draht. 
Diefe kann ohne Kern als Luftfpule oder mit Kern aus Eifen, 
Hf-Maffeeifen, Permalloy oder ähnlichen Werkftoffen ausgeführt 
iein und hat einen ohmfcnen Widerftand, der durdi die Länge, den 
Querühnitt und den Werkftoff des verwendeten Drahtes gegeben 
ift. Er ergibt fich zu: .

2)

In dieier Formel bedeuten:
p = ipezififcher Widerftand des Drahtmaterials,
1 = Länge des Drahtes in m, 
q- Querfdmitt in mm3.

Der Wedifelftromwiderftand hingegen ift von diefem \ ollkommen 
unabhängig. Er ergibt fidi aus der Größe der Selbftinduktion zu:

Rj,q = <oL 3)
w = Kreisfrequenz = 2 ~f 
L = Selbftinduktion in Hy.

und hängt außerdem von der Frequenz ab. Die Selbftinduktion 
wiederum ift von einer Reihe son Faktoren abhängig, die fidi nur

Tafel 1. Wechfelltromwiderltände (Impedanzen) von Selbftinduktionen

Frequenz mHz
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Tafel II. Wechielitromwiderftände von Kapazitäten

annähernd ermitteln laßen,.fo daß die Berechnung diefes Wer­
tes immer nur Näherungswerte ergibt. Es handelt iidi dabei um 
folgende Faktoren: Form und Aufbau der Spule, Verhältnis von 
Länge zum Durduncßer, Stärke der Wicklung, Anzahl der Win­
dungen pro cm2 Querfchnitt, Durdimefler der Wicklung, bei Vor­
handenfein eines Kernes Permeabilität desieiben und deflen Un­
terteilung, Größe des Eifenweges, Streuung, Größe und Anzahl 
der Luftfpalte, Form des Kernes (eventuelle Vorbelaflung, Kern­
querfdinitt). Damit wären die widitigften aufgezählt.
Der Wechfelftromwiderftand kommt auf folgende Weife zuftande 
(Bild 1): Wird durch eine Spule ein Gleidiftrom gefdiickt. lo baut 
fidi ein Magnetfeld auf. Durch, diefes fidi aufbuuende Feld wird in 
den Windungen der Spule eine Gegen-EVIK hervorgerafen, die 
cler erzeugenden entgegengerichtet ift. Diefe EMK wird um fo 
größer, je größer die Feldänderung ift. Am größten ift fie alfo am 
Anfang und null ift fie, nachdem das Feld aufgebaut ift. Wird 
die Spannung abgefchaltet und mit umgekehrter Polarität wieder 
angelegt, muß erft nach dem Abfchalten das Feld abgebaut wer­
den. Durdi den Abbau wird in den Windungen wiederum eine 
EMK hervorgerufen, jetzt aber mit umgekehrten Vorzeichen, da 
der Vorgang in umgekehrter Reihenfolge abläuft. Nach Eintdial- 

tung der umgepolten Spannung baut fidi wieder das Magnetfeld 
auf, und zwar jetzt mit entgegengefetzten Vorzeichen.
Für den Auf- und Abbau des Feldes ift eine beftimmte Zeit not­
wendig. Diefe ift nidit einmal kurz. Wird in die Spannungszufüh­
rung ein Strommefler eingefchaltet. fo können der .Aufbau und 
das V'erfchwindcn des Feldes fehr leicht am Zeiger des Inftru­
mentes verfolgt werden. Geht der Polaritätswechfel der Spannung 
fchneller vor fidi als der Abbau des Magnetfeldes, fo fetzt das 
nodi beftehende Feld dem Aufbau des neuen und damit dem 
Durchgang des Stromes einen Widerftand entgegen. Diefer induk­
tive Vt iderftand ift alfo ein fogenannter Blind widerftand und 
wird mit Impedanz bezeidinct.
Aus den vorhergehenden Ausführungen geht hervor, daß die 
Größe diefes Wertes nur von zwei Faktoren abhängt, nämlich 
von der Größe der Selbftinduktion und der Gefchwindigkeit, mit 
der der Polaritätswechfel vor fich gehl, alfo der Frequenz. Er 
wird größer mit wadifencler Selbftinduktion und w achtender Fre­
quenz. So kommt die Formel (3) zuftande. Jetzt ift audi ein­
deutig klar, daß der Wedifelftromwiderftand einer Spule nidits 
mit dem obmfehen Widerftand zu tun hat und diefe in keiner 
Weife zufammenhängen.
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I autftärke geftellt. Erhält man nodi keinen 
1 on, In muß forgfam einer der Kerne der 
Ofzillatoren verftellt werden. Mit etwas Ge­
duld gelangt man bald zu einem Ergebnis. 
Nunmehr verfocht man Schwebungsnull auf 
den Anfang des Drehkondenfators zu legen. 
Gelingt diefes. In wird der Kern 111 abermals 
nachgeftellt und kontrolliert, ob der Ton hei 
eingedrehtem Kondenfator etwa 10000 Hz iil. 
Werden für die Abftimmung der beiden Ofzil- 
latoren Kondenfatoren mit großer Streuung 
( nicht wie im Schaltbild angegeben *—2 o/o) in 
Ermangelung eines heileren i ingebaut, lo ift 
der Abgleuh meid lehr langwierig. Sorgfältiges 
Hin imd Herfchieben der Kerne wird auch hier 
zum Refoltat führen, fdilimmften Falls müllen 
noch I rimmer zum Abgleich herangezogen 
werden. Es fei beionders darauf aufmerksam 
gemadit, daß bei der Einftellung der Kerne 
fehr viel mehr Sorgfalt angewendet werden

r

Kern I

KernE.

Cg

NF-Ausgang

Heizung

Netz
Bild 1. Die Sdialtung des ein- 
fadien SdiwebuiigUummer».

Netzgleidiriditung kommt dann eine VY 1 oder auth VY 2 in Frage. 
Die Hochfrequenz wird in Ermangelung einer paffenden Zweipol- 
röhrc mittels Sirutor gleichgerichtet. Auch bei dielen Röhren follte 
eine Glättungsröhre vorgefehen fein. Kurz zufammengefaßt: cs 
lallen (ich alle nur denkbaren Böhren, ob All-. Gleidi- oder 
Wedifelftrom, verwenden. Damit dürfte die Herftellung diefes 
Schwebungsfummers nicht nur dem an Wedifelftrom angefdiloffe- 
nen, fondern auch dem. der nur eiet Gleichftromnetz zur A er- 
fügung hat. möglich (ein. Hinreichend gut geeignete Röhren dürf­
ten fich trotz des Röhrenmangels von jedem befdiaffen lallen. 
Der Aufbau wird am zweckmäßigften nach Bild 2 vorgenommen. 
Die einzelnen Stufen werden durch Abfdiirmwände forgfältig ge­
trennt. Die Erdleitung follte durdi das ganze Geftell hindurih- 
gezogen werden, damit lieh ftets rin gutes Nullpotential ergibt. 
Fine Abfchirmung der einzelnen Spulen erübrigt fidi infolge des 
getrennten Aufbaues. Die linke Kammer nimmt den veränder­
lichen Ofzillator auf. Darauf folgt die Hodifrequcnzgleichriditer- 
ftufc mil dem Kern III. In diele Kammer wird die Niederfrequenz- 
ftufe mit eingebaut. Die nädifte Kammer nimmt den feften Ofzil­
lator auf. In der rechten Kammer ift der jeweilige Netzteil für All­
oder nur Wedifelftrom untergebradit.

Der Abgleidi
Der fertig aufgebaute Schw ebungsf ummer muß fehr genau abge­
glichen werden. Der Abgleidi wird mittels der Schraubkerne vor­
genommen. Sie werden zunädift in eine Mittelftellung gebracht. 
Darauf dreht man den Drehkondenfator durch. Ergibt (idi ein 
Ton. io wird er mittels der Schraube des Kernes III auf größte 

muß. als diefes uormalerweile beim Abgleich eines Rundfunk­
gerätes geldlieht, Zweckmäßig wird parallel zum Abftimmkondcn- 
iator des veränderlichen Ofzillators ein um außen bedienbarer 
Frimmer gelegt, der ftets eine neue getunte Einregelung aui

Bild 2. Grundriß des einfachen Schwebungslummers.

fyhwebungsnull geftattet. Die Skala wird nach dem Abgleidi in 
bekam ner Weile geeidit!
Al erden die Spulen forgfältig gewickelt und der Aufbau gut durch­
geführt, fo ift mit einem Mißerfolg nidit zu rechnen.

Rudolf Sdiumann.

SCHLICHE UND KNIFFE

Einzelteile des Sdiwcbungslummers
1 Aufbaugeftell mit Abfdiirm wänden
1 Fällung für Glättungsröhre
5 Röhrenfailungen <
1 Netztransformator (für die jeweils zur Verwendung kommenden Röhren 

paffend)
1 Doppel-Elektrolytkonderifator (C12 und Cn) 2X8 i*F
1 Drehkondenfator 500 pF (C3)
1 Feinftellfkala

Spulen: 1 Hafpclkernc (Kern I; Kern II; Kern III)

Widerftände: Kondcniatorcn:
Ri — 100 kQ <. = 5uopi ±2.;. Cp, = ¡0 000 pl
R» —— 500 kQ c2 = .io pr 2 C 1 = 50 pF 10 V
r3 100 kQ < = Drehko 500 pF (p — Elektrolyten 2X8 pT
Rt — 300 kQ = ’00 pF Cn = Elektrolyten 2 ■ 8 pF
Rs 3 kQ c = ’50 pt ± 3 >,o Cu = 2 pF
R6 =. 200 kQ C( = 25 pl C15 = 5000 pl
Rt — 30 kQ c = 21)0 pF Cio = 5000 pl
R — 3 kQ c„ = 500 pF ± 2 ««
R, — 10 kQ c, = 25 pF

Wickeldaten für diefen Kern:
Spi 25 Windungen 3X0,07 Ou LS 
Sp2 40 W indungen 3X0,07 Cu LS 
Spa 115 Windungen 3X0,07 Cu LS

Spt 170 W indungen 3X0,07 Cu LS 
Sp5 50 Windungen 3X0,07 Cu LS 
Spe 25 Windungen 3X0,07 Cu LS 
Sp? 82 Windungen 3X0,07 Cu LS
dh erles Kleinmaterial.Röhren: fiehe Text; 1 Glättungsrohr

Lautlpredierröhren-Erlatz
Zur Zeit herrfdit in mancher Werkftatt das Geiprädisthema vor: 
AA o nehmen wir die Röhren her. um dem Hörer zum Empfang des 
Deutlchen Rundfunks zu verhelfen? Hier ift jeder brauchbare \ or- 
Idilug von ungeheurem Wert. In der FUNKSCHAL möge daher 
jeder leine befonderen I rfahrungen der .Allgemeinheit preisgeben. 
Zeitweife ift die eine oder andere Röhre nicht erhältlich; dies 
braucht aber kein Grund zu lein, den Hörer bis zum Eintreffen 
der Jieiiötigteu Röhren zu vertröften. I ndröhren lind wohl die* zu- 
meift fehlenden Fypen. Line Reihe Hf und Nf-Röhren könnte 
man zur Not als Endröhre verwenden, wenn nur Zimmerlautftärke 
genügt. Eine AF7 bzw. ( F7 .in Stelle einer AI 4 bzw. ( L I ift 
eine brauchbare Lölung bei fall allen Geräten.
Das Bremsgitter (G ) wird an Alaife gelegt und das Schirmgitter 
(G» erhält einen 50-kß-A orwiderftand mit einem Siebblock 0. i pF. 
Zur Aufrechterhaltung der übrigen Betriebsdaten wird ein Be- 
laftungswiderftand 8kQ/10AA zwifdien l autfpredier und Maffe 
gefchaltet. Diefe Belaftung ift nidit erforderlich, wenn das Gerät 
einen permanent-dynamiichen Lautfpredier hat oder die Feldfpule 
nicht als Siebdroffel gefchaltet iit.
Die etwas geringere Lautftärke und die bevorzugte Wiedergabe 
der tieferen Tonlagen w ird der Kunde nicht beatiftandcn. F. Foufek.
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Bild 4. Nichtlineare Verzerrungen bei Lackfolien.

Refonanz zwifchen Nadelfederung und Tonabnehmer 
einen Anftieg aufweift. Die Folge diefer Ericheinung 
ift ein unangenehm fcharfes Klangbild.
Zum Schluß wenden wir uns den Meff ungen der 
niditlinearen Verzerrungen zu, die von 
Guttwein mit vorbildlicher Gründlichkeit und Voll- 
ftändigkeit ausgeführt wurden. Ohne uns mit den 
Meßeinrichtungen weiter zu befchäftigen — die Ober- 
fdiwingungen wurden fowohl mit Hilfe einer die 
Grundfchwingung abfchneidenden Siebkette, als auch 
nach dem Suchtonverfahren ermittelt —, feien in 
Bild 3 und 4 die auffchlußreichen Ergebniile in Form 
der gewonnenen Kurven mitgeteilt Bild 3 gilt für 
Schwarzplatten. Bild 4 für Schallfolien. Die Meflun­
gen wurden für drei verfdiiedene Gefchwindigkeits- 
amplituden (4, 8 und 12 cm/s) und für drei ver- 
fcbiedene Abfpielradien (5, 10 und 15 cm) durch­
geführt. Bei den Meflungen ergab fich, daß im wefent­
liehen die 2. und 3. Harmonifche entftehen; höhere 
Öberfchwingungen find im allgemeinen eine Größen­
ordnung fchwächer. Die Verzerrungen wachten fo­
wohl mit der Gefcbwindigkeitsamplitude, wie vor 
allem mit der Frequenz; während fie im Bereich bis 
etwa 1000 Hz einen lehr geringen zu vernachläffigen- 
den Wert haben, fteigen fie ion 1000 Hz an fehr 
fteil an. Die „Reftverzerrungen“ bei tiefen und mitt­
leren Frequenzen, die im Minimum Werte von 1,8 bis 
2,5 <»/0 erreichen, find auf Ungleichmäßigkeiten des 
Stichels, des Schallträgers und der Abtaftnadel zu­
rückzuführen, fo daß die Bewegungen des Schreiber­
ankers nicht ganz formgetreu auf den Tonabnehmer­
anker vermittelt werden.
Die Frage nach der Urfache der aus Bild 3 und 4 
hervorgehenden Verzerrungen ift folgendermaßen zu 
beantworten: Bei tiefen Frequenzen zeigt fich der 
Einfluß des Schreibers; der Anteil des Tonabnehmers 
dagegen ift fehr gering, felbft dann, wenn die höchft- 
mög liehe Amplitude (80 p) ge fdmitten wurde. Ober­
halb von 2000 Hz fteigen die Verzerrungen mit wadi­
fender Frequenz ftark an, befonders bei kleinen Ab­
fpielradien. Die Urfache liegt im Abfpielvorgang; 
weder der Schreiber noch der Schall träger verur- 
fachen derartig große nichtlineare Verzerrungen. Die 
Abfpielverzerrungen find von der Ausfteuerung ab­
hängig und wachfen mit diefer an, und zwar bei 
Schwarzplatten lehne Her als bei Folien. Mit der für 
die Meflungen benutzten Anordnung wurden fchließ­
lich auch Sprach- und Mufikaufnahmen gemacht 
(40 bis 6000 Hz, in Plattenmitte gemeffen), wobei eine 
recht gute Wiedergabe erreicht wurde. Diefes Ergeb­
nis ftellt trotzdem keinen Widerfpruch zu den Meß- 
ergebniflen, die Klirrgrade bis zu 40 % erkennen 
laffen, dar, und zwar aus folgenden Gründen: 
Nur die hohen Frequenzen weifen einen fo großen 
Klirrgrad auf, nicht aber die mittleren, die anderer- 
feifs für den fubjektiven Eindruck ausfchlaggebend 
find; in natürlichen Klangbildern kommen ferner die 
hohen, mit großen Verzerrungen behafteten Fre­

quenzen nur in fehr kleinen Amplituden vor — auch 
das wirkt im Sinne eines kleineren Klirrgrades, als 
man Hach den Meßergebniffen anzunehmen geneigt 
ift. Infolge der Eigenart des Schallplattenverfahrens 
erfcheinen die weit unterhalb der Bezugsfrequenz 
liegenden Kombinationstöne nur mit geringer Ampli­
tude; folche aber, die weit oberhalb der Bezugs­
frequenz liegen, werden wegen des begrenzten Fre­
quenzbereichs überhaupt nicht mehr wiedergegeben.

Ein einfaches Syftem der Banddehnung bei Kurzwellenempfang
van Leon in Philips technifibe Bundfihau,
6. Jahr#« Heft 9 (1941).

Für gewöhnlich ergibt fidi bei den in Rundfunk­
geräten heute üblichen Drehkondenfatoren zwifchen 
den äußerften Einftellungen eine Frequenzänderung 
von etwa 1 :3,5 in den Schwingkreifen. Das reicht 
für die Beftreichung des Mittel- und Langwellen­
bereiches und für einen durchgehenden Kurzwellen­
bereich von etwa 13 bis 50 in (23 bis 6 AIHz) aus. Die 
Schwierigkeit der Abftimmung auf einem fo großen 
Frequenz bereidi zufammen mit der Tatfache, daß 
nur fieben fchmale Frequenzbänder mit zufammen 
1350 kHz praktifch überhaupt für Rundfunkiender 
freigegeben und von ihnen benutzt werden, haben 
dazu geführt, daß man verfdiiedene Syfteme der 
„Banddehnung“ entwickelte, bei denen jedes der 
fieben Kurzwellenbänder eben wie ein einzelner 
Wellenbereich für fidi an gefehen wird, nur mit dem 
Unterfdiied, daß zu feiner Beftreichung eine Kapazi- 
täts- oder Selbftinduktionsänderung von einigen Pro­
zent ausreicht.
In früher befchriebenen Syftemen ging man folgender'- 
maßen vor: Bei der erften Form mußte zunächft 
mittels des Drehkondenfators eine Rohabftimmung 
der Vorkreife auf das Band durdigeführt werden; 
dann wurde durch einen Schalter an Stelle des nor­
malen Drehkondenfators des Ofzillatorkreifes eine 
Feftkapazität parallel mit einem fehr kleinen Dreh­
kondenfator angefdialtet, der einen eigenen Antrieb 
und eigenen Senderzeiger hatte. Die Feinabftim- 
mung innerhalb des Bandes erfolgte alfo hier aus- 
fdiließlidi beim Oiziliatorkreis.
Bei einem zweiten Syftem erfolgte die Einftellung 
der Hauptkondenfatoren auf ein Band durch prazife 
mechanifche Mittel (Sdiiebekondenfatoren mit An- 
fchlag). In zwei Kreiien (Zwifchen- und Ofzlllator- 
kreis) wurde dann mittels eines mit der Abftimm- 
fpule in Reihe liegenden kleinen Eifenfpulen- 
variometers die Feinabftimmung durchgeführt Audi 
hier waren ein gefondertcr Bandabftimmgriif und 
ein eigener Zeiger vorhanden, beides Nachteile für 
die Bedienung durch den Rundfunkhörer.
Man hat aus diefem Grunde danach getrachtet, eine 
einfachere, auch den Hörer mehr befriedigende Löfung 
zu finden. Der Gedankengang ift folgender: Man 
braudit zur Beftreichung eines fdimalen Frequenz­
bandes nur eine ganz geringe Kapazitätsänderung. 
Um die große Kapazitätsänderung, die ein normaler 
Drehkondenfator im Rundfunkgerät bei der Drehung 
von 0° auf 180° aufweift, in eine kleinere zu ver­
wandeln, gibt es zunächft zwei Möglichkeiten. Erftcns,

b)
Bild 1. Parallelfchaltung (Cp in a) und Relhenichaltung 
(Cs in b) des feiten Kondenfators zur Verkleinerung 

des Abftimmbereichs.

man fchaltet einen entiprechend großen Kondenfator 
parallel (Bild la). Dellen Kapazität (Cp) muß um 
den Betrag der natürlichen Kapazitäten (Cn), in dem 
Spulen-, Röhren-, Faffungs- und Verdrahtungskapa­
zitäten zufammengefaßt find, kleiner fein als der zu 
errechnende Gefamtwert Man kommt auf diefe Weife 
zu fehr hohen Kapazitätswerten, z. B. für eine Fre­
quenzänderung um 2 o/o auf etwa Cp 11O00 pF! 
Eine zweite Möglichkeit der Verringerung der Kapa­
zitätsänderung befteht darin, daß man einen kleinen

Bild 2. Kombination der Reihen- und Parallelfchaltung.

Kondenfator (Cs in Bild 1b) mit dem Drehkonden- 
iator (Cd) hintereinander fchaltet. Für die oben ge­
nannte Frequenzänderung von 2 o/o würde bei den 
üblichen Drehkondenfatoren mit etwa 10 ... 450 pF 
dann nur eine Kapazität von etwa 4,2 pF notwendig 
fein. Hieraus ergibt fich bereits, daß diefe Verfahren 
in der Praxis nidit ohne weiteres zu gebrauchen find, 
denn bei zu großen Kapazitäten werden die Refo- 
nanzwiderftände der Schwingkreife zu gering, bei 
fehr kleinen refultierenden Kapazitäten jedoch er­
gibt fich eine viel zu ftarke Abhängigkeit von ge­
ringen Kapazitätsänderungen ufw.
Offenbar ftellt eine Kombination der beiden In Bild 1 
gezeigten Verfahren nach Bild 2 eine günftigere Lö­
fung dar, denn hier kann man die gefamte, parallel 
zur Spule wirkfame Kapazität ftets fo wählen, wie 
man fie braucht, Indem man den Serienkondenfator
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Vor allem aber entftehen die größten Verzerrungen 
bei kleinften Abfpielradien, bei denen andererfeits 
die Frequenzkurve bereits einen Abfall aufweift, io 
daß alfo der hohe Klirranteil der hohen Töne audi 
auf diefe Weife eine Verminderung erfährt. Aus 
allen diefen Gründen ift alfo der fubjektive Eindruck 
von Schallaufzeichnungen nach dem Schallplatten­
verfahren günftiger, als man auf Grund der meß- 
technifchen Unterfudiungen annehmen möchte. Schw.

nicht zu klein macht; andererfeits wird der durch 
den Serienkondenfator bereits elngefdiränkte Ab- 
ftimmbereich fchon durch einen weitaus kleineren 
Parallelkondenfator auf den erwüntditen kleinen Wert 
gebracht werden können, als ohne Serienkondenfator. 
Die Vermeidung extrem großer oder kleiner Kapazi­
täten lm Schwingkreis hat insbeiondere im OfziUator- 
kreis Bedeutung, denn bei zu großer Kapazität ift der 
Schwingkrcis-Refonanzwiderftand zu gering, als daß 
man noch, eine zur Aufrechterhaltung von Schwin­
gungen ausreichende Rückkopplung hei* ftellen könnte; 
bei zu kleiner Kapazität wird aber jede geringfte 
Längenänderung eines Leitungs- oder Spulendrahtes, 
die Kapazität und/oder Selbftinduktion ändert« viel 
zu ftark prozentual auf die Abftimmung ein wirken, 
d. h. man hätte keine Möglichkeit einer zuverläffigen 
Eichung und müßte im Betriebe dauernd nachitim- 
men. Kapazitätswerte der Größenordnung zwilchen 
150 und 250 pF find für den Ofzillator als günftig 
zu bezeichnen.
Da man in Bild 2 durdi Anlegen kleiner Zufatzkapa- 
zitäten zu Cn die Möglichkeit hat, geringe Differen­
zen In der Breite des durch die Kombination beftri- 
chenen Frequenzbandes auszugleichen, Ift für die 
Kurzwellen-Rundfunkbänder je Sdiwingkreis nur ein 
Kondenfatorfatz C» und Cp erforderlich.; cs werden 
alfo lediglich die Spulen für die verfchiedenen Bän­
der mittels des Wellenbereidifdialters angefdialtet, zu 
denen dann kleine Irimmer parallel liegen. In dem 
ausgeführten Gerät werden nur die fünf kürzeften 
Bänder gedehnt (13-, 16-, 19-, 25-, 31 -m-Band), ferner 
wird die Spule des 31-m-Bandes auch für die konti­
nuierliche Abftimmung zwifdien 30 und 50 m mit­
verwendet. Bei den anderen Bändern erhält man 
durch Parallelfchaltung verfchiedener Spulen die er­
forderlichen Selbftindukfionswerte, fo daß man 1ns- 
gefamt Je Schwingkreis nur vier Spulen braucht, die 
paarweife in zwei Abfdiirmtöpfen untergebracht find. 
In allen Schwingkreifen des Gerätes wird die gleiche 
Schaltung verwendet.
Da fich fo günftlgere Kapazitätswerte als bei durch­
gehender Abftimmung zwifchen 13 und 50 m ergeben, 
laffen fich größere Frequenzftabilität und höherer 
Eingangswert erreichen, letzteres bedeutet aber ein 
geringeres Raufchen des Empfängers. Daß fidi außer­
dem infolge der geringen Breite der Bänder auch ein 
praktifdi hundertprozentiger Gleichlauf und dadurdi 
ebenfalls Vorteile erzielen laffen, liegt auf der Hand.

Rolf Wigand. 
Anmerkung des Referenten: Das hier von 
Philips als neu angegebene Verfahren der Band- 
fpreizung ift in Kreiien von Kurzwellenamateuren 
bereits feit langer Zeit bekannt und wird auch in. 
hochwertigen überfeeifchen Induftrie-Kurzwellcnemp- 
fängern mit Erfolg angewandt; ebenfo ift in dem 
diesjährigen neuen Siemens-Exportfuper 15 W eine 
folche Sdialtung angewandt worden.

FUNKS CHAU-Plattenkritik
Die „Plattenkritik** fleht jedem FUNKSCHAU- 
Lefer rar Verfügung. Einfendang von Selbfl- 
aufnahme-Schallplatten, die begutachtet wer­
den follen, unter Beifügung von 1— RM. 
und 40 Pfg. Rückporto an die Sdiriflleitong 
der FUNKSCHAU.

Dr. A. W., Berlin-Niederfchöneweide. Ihre Aufnahmen 
find als „nicht fchlecht“ zu bezeichnen, wenngleich 
die tonliche Qualität und die Lautftärke bei dem 
verwendeten Verftärker beffer fein könnten. Nach 
unferer Überzeugung wäre zunädift das Sdmeidgerät 
zu verbeflern oder wenigftens genauer einzuftellen, 
denn die Konftanz des Rillenvorfchubes und die Vi­
brationsfreiheit laffen zu wünfdien übrig. Wir möch­
ten ihnen empfehlen, fich von einem anderen Folien­
freund einmal ein als einwandfrei bekanntes Schneid­
gerät auszuleihen und damit einen Vergleichsverfudi 
anzuftellen. Sicher wird Ihnen das den Beweis er­
bringen, daß ein hochwertiges Sdmeidgerät die er- 
ftrebte Verbeflerung zur Folge hat. — Eine Kritik 
im gleichen Sinne wurde Ihnen direkt auf die noch 
freie Rückfeite Ihrer Folie aufgefprochen. F. Kühne, 
lug. E. A., Danzig. Ihre Aufnahmen find klanglich 
fehr gut gelungen, beionders wenn man berückfich- 
tigt, daß diefe nur mit einem normalen Rundfunk­
gerät als Verftärker gefdinitten find. Die „Ringe“ im 
Schnitt flammen von ungenauem Arbeiten des Vor- 
fchubgetriebes. Wir raten Ihnen, die Schnecke fo 
einzuftellen, daß deren beide I^ager kein Spiel nach 
rechts und links mehr haben. Ferner wären die 
Spindel und das große Zahnrad nachzufetten. Die 
Achillesferfe Ihres Gerätes ift die große Empfindlich­
keit des Getriebes gegen jedes Verfchmutzen. Trotz­
dem laflen fich erfahrungsgemäß recht gute Auf­
nahmen damit herftellen, wenngleich die Kennrillen­
vorrichtung, genau wie bei Ihnen, chronifch nicht 
funktioniert und die erfte Rille nach der Kennrille 
fich immer mit dieier überfdmeidet. Wir empfehlen 
Ihnen, fich wegen diefes kleinen Übelftandes mit der 
Herftellerfirma des Gerätes in Verbindung zu fetzen.

F. Kühne.
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Wir mefien und rechnen 9. Folge

Statiiche Röhrenmeilungen
1. Gleichrichterröhren

Bei dem heutigen Entwicklungsftand der 
drahtloien Tedinik find angefidits der Be­
deutung der Elektronenröhre Röhrenmei- 
lungen von großer Wichtigkeit. Man unter- 
fcheidet zwifdien ftatifdien und d yna- 
m i i di e n Röhrenmeilungen. Sollen die 
gleichftr ommäßigen Eigenichatien der 
Röhre unterfudit werden, dann fpricht man 
von einer ftatifdien Röhrenmeflung. In die­
iem Falle wird die Röhre alfo wechiclftrom- 
mäßig nicht betrieben Dagegen geben die 
dynamifchen Röhrenmeflungen das Verhal­
ten der Röhre unter dem E i n f 1 u ß von 
Wediielipannungen und Wechlcl- 
ilrömen bekannt.
Statifdie Köhrenmeilungen laflen (idi bei 
Vorhandeniein guter Drehipulinftrumente 
ohne weiteres ausiühren. Im Gegenfatz da­
zu erfordern dynamifdie Röhrenmeffungen 
komplizierte Meßanordnungen, wie lie in 
der Regel nur in V erfudis- und Forfdnmgs- 
laboratorien zur Verfügung ftehen, weshalb 
wir in den folgenden Ausführungen im all­
gemeinen nur die ftatifdien Röhrenmeffun­
gen erörtern w ollen.
Meflungen au Hodifrequcnz- 
Gleichriditerröhrcn
In der Regel findet man heute llodi- 
frequenz-Gleidiriditcrröhrcn nur als Dop­
pelzweipolröhren und mit einem anderen 
Röhrenfyftem zufammen kombiniert, alfo 
z. B. mit einem Fünfpolregeliyftem oder mit 
einem 1 ünipolendiyflem, Bei der Meflung 
der Gleichrichterftrecken läßt man dann das 
Fünfpolfyftem unberückiichtigt. Unfere erfte 
Meßfihalnmg läßt erkennen, daß die Gleicb- 
ftrom-Meßfpannung Ufl unter Zwifchenlchal- 
tungdes Reglers R t (etwa 50 kQ bis 100 kQ ar.) 
dem Zweilpolftreckenfyfleni zugeführt wird. 
Zur Meffung der jeweils v um Regler Rj abge­
griffenen Spannung dient das V oltmeter V. 
Wir mefien den in der Anodenleitung auf­
tretenden Strom nacheinander für das erfte 
und zweite Zweipolftreckenfyftem. Die Um- 
fchaltung beforgt der zweiftufige Stuien- 
ichalter l .Die zu meßende Röhre felbft w ird 
über einen '1 ransformator aus dem Wechfel­
ftromnetz geheizt. Die Meßfpannung liefert 
entweder eine Anodenbatterie mit beifpiels­
weife 120 Volt oder ein Netzteil. Als Meß- 
inftrumente kommen nur gute Drchfpul- 
inftrumente in Betradit. Hat man cs mit nur 
einem Gleichrichterfyftem zu tun. fo verein­
facht fidi naturgemäß die gezeigte Meßfdial­
tung, da mau in diefem Falle auf den Um- 
fchalter U verzichten kann.

Meflungen an Netzgleidiriditeru
Die erfte Sdialtung läßt lieh grundfätzlidi 
audi für Nctzgleichrichter anwenden. Stellt 
fidi dabei heraus, daß man für einen be- 
fiimmten Stromwert eine rund 25% größere 
Spannung benötigt, fo darf die betreffende 
Röhre als verbraucht gelten. Vian kann aber 
audi die Gleichrichterröhre in einer weit­
gehend den betrieblichen Verhältnifle n iin 
Uundfunk entfpredienden Schaltung unter 
Belaftung mefien, Diele zweite Sdialtung 
linterfcheidet fidt von der Schaltung eines 
Netzteiles nur dadurdi. daß Netzdroflel und 
Siebkondenfator fehlen. Bei dem hier unge­
wandten Prinzip legt man die. glcidizuridi- 
iende Wedifelfpannung an die Anoden der 
V ollweggleidiriditerröhre. Parallel zur er­

zeugten Glaichfpannung befindet fidi der 
Ladekondenfator Cp Als Belaftung für die 
Gleichrichterröhre dient der veränderlidie 
Widerftand Rn der eine, hodibelaftbare Aus-

©Meßfdialtung für 
Netzgleichriditer röhren 

führung darftellen muß. Die fich ergebende 
Spannung mißt man mittels des parallel zu 
R t liegenden Spam lungsnieflers, w ährend der 
Strom an dem in der Plus- Anodenfpanniings- 
Leitung angeordneten Strommefler abge- 
lefen werden kann. Mit diefer Schaltung 
laflen fidi übrigens Belaflungskurven auf­
nehmen, die für die jeweilige Röhre ange­
ben. welcher Strom bei gegebener Spannung 
auftriti.
Unfere für Vollweggleichrichtung gezeigte 
Meßfdialtung gilt grundfätzlidi audi für 
Einweggleichriditer mit der Abänderung, 
daß zur Speifung der einen Anode der 
Gleidiriditerröhre audi nur eine Sekundär­
wicklung ohne. Anzapfung benötigt wird. 
Zur Meffung find I ndekondenfator Cj. 
BcLiftungswidcrfiancI R, fowie Spannungs- 
und Strommefler erforderlich.
Um Fehlmcflungen zu vermeiden, muß man 
bcrflckfiditigeii, daß die für eine beftimmte 
llöhre aufgenommene Belaftungskurve nur 
in Verbindung mit dem bei der Meflung 
benutzten Netztransiormator gilt; dies ift zu 
berückfichtigen, falls bei Meflungen Bela­
flungskurven zum Vergleich herangezogen 
werden. Werner W. Diefenbach:

Meßldialtung iür 
Doppelzweipolröhren

Inhalt dar halt* „Wir mefien und redinen"
l.Das Ohmfche Geietz für Gleichftrom

Nr. 10/1941.
2. Elektrifche Leiftung, elektrifdie Arbeit: 

Gleidiftrom, Nr. 11'1941.
3. Spannung und Strom: Wechfelftrom, 

Nr. 12/1941.
4. Elektrifche Leiftung, elektrifche Arbeit: 

Wedifelftrom, Nr. 1/1942.
5. Kapazität 1, Nr. 2/1942.
6. Kapazität II, Nr. 3/1942.
7. Selbftinduktion I, Nr. 4 '1942.
8. Selbftinduktion II, Nr. 5 '1042.
9. Statifdie Röhrenmeffungen I: Gleichridt- 

terröhren, NT. 0,1942.
10. Statifdie Röhrenmeffungen II: Dreipol­

röhren.
11. Statifdie Röhrenmeffungen III; Fünf- und 

Sedispolröhren.
12. Statiiche. Röhrenmeflungen IV: Dreipol­

Sechspol- und Aditpol-Mifchröhren.
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Die Sdiallplatten-Selbitaufnahme
Lautftärkeregelung und Überblendung zweier Saphir­
Tonabnehmer vor dem MUdipult
Für Sdiallplatienbaftler gibt es verfdiiedene Möglidikeiien, die Aufnahmen 
intereffant zu geltalten. Zu diefem Zweck baut man die verfchiedenen .Steuer­
quellen für den Sdincidverftärker nidit umlihaltbar, fondern man lihaltet fie 
über ein Miidipult an den \erftärker Man hat lo die Wahl, Rundfunk-, 
Sdiallplatten- und Mikrophondarbietungen ohne lnterbrechung und audi zum 
Zwecke des paufe.nlofen überblenden» dem Schneidverftärker zuzuführen. Diefes 
dl wohl jedem Lefer bekannt. Die folgenden Ausführungen tollen nun befon­
ders den Anfdiluß z»< 1er Saphir-Tonabnehmer TO 1001 mit Übertrager und 
einzelner Lautftärkeregelung und Überblendung an das Eingangsglied im 
Miidipult beleuditen. Mit diefer Anordnung wird der Zweck «erfolgt, Geräufdie. 
die der eine Tonabnehmer übertragen foll. durdi Leiferftellell des andern befter 
zur Wirkung kommen zu laffen. Auch bei ganz beftimmten t hcrblendnngc ii 
oder Mifthungen zweier Schallplatten kann man durch die getrennte Laut­

ftärkeregelung die Wirkung verbeflern und ganz nach Belieben fleuern. Diefe 
Schaltung gibt nun zwei Möglidikeiien; Schließt man den Schalter zum t ber- 
blenden kurz, fo kann man den letzteren betätigen und dadurch um einem 
TO 1001 zum andern übergehen; das ift liauptfädilidi für das pauienlofe Spielen 
von Sdiallplatten gedacht. Öffnet man den Sdialter. dann iit der überblender 
außer Betrieb und es fpielen beide Tonabnehmer, die man dann mit dem zu­
gehörigen Lautftärkeregler auf die dem Zweck entiprechende Lautftärke bringen 
kann. So ift cs möglidi, alle, erdenklichen Mifdiungen auszuführen und zu 
einer Vlelfeitlgkeit zu gelangen, die dem Sdiallplattenbaftler immer neue An­
regungen gibt. Fritz Kiau jun.

Das Schneiden von geworfenen Gelatinefolien
Gelatinefolien haben die unangenehme Eigenfdiaft, fidi unter dem Einfluß der 
Luftfeuchtigkeit oder durch unzweckmäßige Lagerung zu werfen. Solche Gela­
tinefolien liegen natürlich auf dem Plattenteller des Schneidgerätes nidit plan 
und laflen fich für eine gute Aufnahme nicht mehr verwenden. Das ift denn 
wohl audi der Hauptgrund, weshalb man Gelatinefolic.n ungern verwendet. 
Durch zeitlichen Mangel an befferem Aufnahmemuterial Ifl man aber mandi­
mal gezwungen, foldie Folien zu gebrauchen. Man fettet dann einfadi den 
blanken Teilet der Sdineideinriditung mit Paraffinöl oder mit der fonft ver­
wendeten Sdineidpafta gleichmäßig und dünn ein. Hierauf drückt man nun die 
Folie auf dem gefetteten Plattenteller feft und erreidit damit, daß die Folie 
m Plattenteller 1, ft klebt und genau (o plan Hegt wie der Platten­
teller felbft. Vor dem Schneiden der anderen Seite verfahr! man dann getiau 
fo. Beim Abheben der 1 olle muß man aber adligeben, daß der fertige Sdinilt 
nicht belihädigt wird. Die Folie haftet nämlidi fehr gut auf dem Plattenteller; 
fie läßt lidi am beiten durch Anheben an einer Stelle des Handes abbeben. 
Die Schallplattenbaftler, die zum Schneiden einen normalen Plattenteller be­
nutzen. werden ja fnwiefo zwifdien Teller und Folie eine Blcdifdi-ibe legen, 
I bis 2 mm ftark und wm Durdimeffer der Folie, um ein Durcbbiegcn der 
Folie auf dem mit Filz oder Plüfdi befpannten Plattenteller zu vermeiden. 
Zur Aot kann man die Folie audi pul eine gut laufende, ausrangierte In- 
daftriefdiallplatte ,auff< tten“. Diefe Maßnahme des „Auffettens“ iit beim Ab­
fpielen der lulle, in den meiften Fällen nicht erforderlidi. Der Verfaffer er­
zielte mit diefem A'erfahren audi bei idieinbar unbrauchbaren Gelatinefolien 
einen brauchbaren Schnitt und taubere Wiedergabe. Joachim Weffely.

Ausgetrodcnete Gelatinefolien Idineidfähig I
Vielfach kann es jetzt vorkommen, daß wir ab und zu alte Gclatineplatten zum 
Schneiden mitverwenden müffen, auf denen wir früher einen „großen Spiegel“, 
vielleicht um einen günftigen Frequenzgang zu erhalten, freiließen. Fettet man 
diefe Platten mit etwas Gefran ein, läßt fie einige Minuten liegen und fdineidet 
ße dann, lo wird man faft immer nodi einen nadelgcräuftharmen fauberen 
Schnitt erhalten. Wolfg. Weidcert.

Die Bettlelelampe audi iür den Baftler praktiich
Verfaffer benutzt feit längerer Zeit eine handelsübliche kleine Bettlefelampe 
zum Bafteln. Sie hat fidi fehr bewährt. Da fie vollftändig aus Bakelit befteht, 
ift fie in der Werkftatt absolut ungefährlich und kann z. B„ ohne Kurzfdilüfle 
oder Schläge befürchten zu müflen. einfadi an das Metallgeftell des Empfängers 
geklemmt werden. Verdrahtung und Fehlerfuche werden dadurch fehr erleichtert. 
Der pilzförmige, bewegliche Schirm fichert ein blendfreies Licht. M. Kambadi.

Hälfen UWMnCM (fddÜM&ldM
durch Postscheck oder Postanweisung an den Verlag, bei denen 
die Angabe des Verwendungszweckes fehlt. Solche Sendungen 

i verursachen zeitraubendes Suchen und damit viel überflüssige
Mehrarbeit, die wir im Interesse unserer ohnedies stark belaste­
ten Gefolgschgftsmitglleder vermeiden möditen. Wir bitten unsere 
Kunden daher, bei Geldsendungen deutlich zu schreiben, den 
genauen Verwendungszweck anzugeben und den Absender 
nicht zu vergessen. Dafür danken herzlichst Gefolgschaft und

FUNKSCHAU - Verlag, Mündien 2, Luisenstraße 17

Technifcher Schallplattenbrief
Unfere heutige Auswahl, die ausfdiließlich 25-cm-Platten bieten wird, beginnt 
mit Ben j ami no Gigli: „Liebe verbietet, L i e b’ zu verbieten“ 
(aus „Fedora“) und „Ich keniie einen Gartep“ (aus „Mariftella“), zwei 
von dem italienifchen Tenor in italienifdier Sprache gelungene Lieder (Elec­
trola DA 5377). Wenn auch Schallaufnahmen eines derart mächtigen und gehalt­
vollen Organs felbft bei kleineren, weniger hochwertigen Wiedcrgabegcraten 
hervorragend klingen, fo zeigen dodi. audi fie ihre vollen Feinheiten erft mit 
der Großanlage; Immerhin ift diefe Platte hervorragend geeignet, auch unter 
Wiedergabe durdi ein Klein-Gerät voll zu befriedigen. Nicht weniger gilt dies 
von dem Tenor Walther Lud w i g, der das Gondellied aus „Eine Nacht 
in Venedig“ und das Chianti-Lied fingt (Grammophon Stimme feines 
Herrn 47 526 H), eine ausgezeichnete Vorführplatte, die einen Verftärker von 
feiner beften Seite zeigt. Einen prachtvollen fchallplattengeeigneten Bariton 
hören wir bei Bern h.a r d J a k f di t a t mit „La Paloma“ und „D i e 
weißen Wolken wandern“ (Grammophon Stimme seines I ferm 47 452 H); 
fehnfuchtsvolle Lieder, weit bekannt ¡und beliebt, werden hier in neuen Auf­
nahmen künftlerifcher und technifcher Reife geboten. In Art und Stimmung 
verwandt find „He i m a t, du Inbegriff der Liebe“ und „Du n ke 1 - 
rote Rofen bring’ ich, fchöjne Frau“, gefungen von Karl Sdimitt- 
W al ter (Telefunken A 10 306), gleichfalls Aufnahmen, die vor allem unter 
den Damen unterer Leier viele Verehrerinnen finden dürften.
Wenn wir uns nun ein paar intereflante Frauenftimmen anhören, fo möge der 
charmante Sopran von L iz z i Waldmüller an erfter Stelle genannt fein, 
zumal er uns zwei Lieder aus Paul Linckes „Frau Luna“ Verträgt: „D a s i ft 
die Berliner Luft“ und „Laßt den Kopf n i ch t hängen“ (Elec­
trola EG 7205), mit Chorbegleitung gelungen, in gefälliger Bearbeitung, farben­
froh und temperamentvoll, eine hervorragend gelungene Aufnahme. Ift auch 
die eigenwillige Stimme Lizzi Waldmüllers nicht leidit wiederzugeben, fo hat 
mau bei Verwendung eines Saphir-Tonabnehmers und eines hell geftellten 
Verftärkers doch xiel Freude an ihr. Eine ganz anders geartete, dunkle, ge­
heimnisvolle Stimme, die zwei fdilichte Liebeslieder fingt: „Wa rum?“ und 
„Eine kleine Melodie“. Die Stimme gehört Jo Evens; fie ift unge­
wöhnlich mikrophongeeignet und deutlidi — eine Freude für jeden Techniker, 
fie aufzunehmen oder abzufpiclen (Grammophon Stimme feines Herrn 47558 H). 
Audi Zarah Leander fei diesmal vertreten, mit zwei Liedern von Michael 
Jary „We n ich liebe...“ und jjEr heißt W a 1 de m a r“ (Odeon O 4633); 
fie find in manchem nicht ganz zeitgemäß, werden dem Freund diefer tiefen 
Frauenftimme aber ohne Zweifel fehr willkommen fein. Für „die andere Seite“ 
find die Chanfon-Auf nahmen von Lo nl Heuler beftimmt, die fich in einem 
anzüglichen Lied mit dem Damenbaß auseinanderfetzt:„Ach , wie f di Ön , ma n 
fingt immer tiefer“; gekuppelt mit dem launigen „J ü te r b o g (Tcle- 
funken A 10 317). Unnadiahmlich diefes: „M ein Herz flammt wie ein 
B I ü te n ft o dc, für Jüterbog, für JÜterbo g“. — Eine fehr gelungene 
Kabarett-Platte ift ferner „D ief es Lied hat keinem Tex t“, von Peter 
Ige LhiO f f (am Klavier), mit Refraingefang von Evelyn K ü n n e k e , die 
auf dem Plattenetikett befcheiden an letzter Stelle fteht, obgleich fie an die 
erfte gehörte — eine anfprudislofe, gcwollt-burfdiikofe, dabei aber doch zarte, 
gewinnende Mädchenftimmc (Electrola EG 7198). Auf der anderen Seite fpielt 
und fingt Peter Igelhoff „T f ch i k k i, T i di i k k i , T f ch u“ — auch etwas Ver­
rücktes, wie die meiften Sadien diefes Komponiften.
Von den zahlreichen Lili-Marleen -Aufnahmen fei hier eine verzeidmet, 
die von befonderem Charme ift; fie ftammt von Dorit Talmadge (Odeon 
O 26 502). Auf der anderen Seite fingt fie, gleichfalls mit Orchefter und Männer­
chor, „Der Junge an der Reeling“; die fchmiflige Bearbeitung, der gute 
Vortrag und die hervorragende Technik erheben diefe Platte zu einer Kleinkunft- 
Aufnahme erften Ranges. Hohes Lob verdient auch Hans Mofer, der uns 
„D e r a 11 e Herr K a n z 1 e i r a t“ und „A bifferl Grinzing, a b i f I c r l 
Sievering“ fingt (Electrola EG 7175), vor allem aber der Aufnahmeleiter 
und der Techniker, die fich mit Erfolg bemüht haben, diefe fdiwierige Stimme 
in großer Natürlichkeit auf der kreifenden Platte fcftzuhalten. So entftand eine 
Mofer-Platte, wie fie fein foll — mit aller Stimmung, aber dodi hi fdiöner Deut- 
lidikeit, der üblidien Tonfilm-Wiedergabe in diefer Hinfidit weit überlegen. 
Es ift immer reizvoll, wenn man in einen foldien heiteren KIcinkunft-SchaU- 
platten abend audi einmal ungewöhnlidic mufikalifdie Darbietungen cinblendcn 
kann, z. B. eine Wurlitzer Orgel wie die des Palladium in Kopenhagen, 
die uns Horft Schimmelpfennig vorfpielt, und zwar mit „Servus W ie n“ 
von Nico Doftal (Electrola EG 7143 und 7165), ein Potpourri, das alle Mög- 
1 idikeiten diefes vielfeitigen Inftruments, das man fonft in der Ära des Ton­
films nur nodi feiten vernimmt, ausfchöpil. Audi ein paar ungewöhnliche Tanz­
platten gehören hierher, wie z. B. die Exzentrik-Serie, von Midiacl Jary, 
aus der die Sternbilder Zwillinge und Waage (Odeon O 31 646) und 
Stier und Jungfrau vorliegcn (Odeon O 31 653) — Aufnahmen, die 
manchen Sdimalfilmer reizen dürften, einen Film fprühenden Feuerwerks da­
nach zu drehen; der Klavierfoxtrott „T « u f c 1 ch e n“, von Hans R c h m ft c d t 
mit feinen Eden-Bar-Soliften gefpielt (Columbia DW 4893), mit dem Foxtrott 
„Sand“ gekuppelt, eine mandimal monotone, manchmal beachtlidi einfall- 
reidie Mufik, famt Schlagzeug naturgetreu fcftgehalten; fdiließlidi Hans Ca rite 
mit feinem wohlklingenden Ordieftcr, der diesmal ein Walzer-Intermezzo 
„Poranek“ und den Walzer „Teftoro mio“ fpielt (Electrola EG 7104). 
„Tanz-Kabarett“ im beften Sinne find audi die folgenden Aufnahmen, die fidi 
aus der Reihe der landläufigen Tanzplatten hervorheben und die geeignet 
find, die mufikalifdie Verbindung zwifdien den einzelnen Vorträgen eines 
Kleinkunftabends herzuftellen: „P o r t u g i e f i f di e r F i f ch c r t a n z“ und 
„Flimmerkifte“, von Will G1 ahe und feinem Mufettc-Ordicftcr gefpielt 
(Electrola EG 7169); „M a r i a n k a“ und „K a t h i n k a“, zwei flotte Polka 
vom Harmonika-Ordiefter „Alle Neune“ (Odeon 0 31672); eine fdiwer- 
mütige „ungar if di e Weif e“ und das fehnfuditsvolle „tau f en d f adi c 
Singen einer S o in m e r u a di t“ des Hans-Bufch - Konzertordiefters 
(Grammophon Stimme feines Herrn II 47 432) — fdiließlidi aus dem viel- 
gefpielten Stüde „Anita und der Teufel“ von Theo Madeeben „Bei dir war 
cs immer f o f ch ö n“ mit „M ein k lei ncr Tcdd y bür“ (Adolf Steimel 
mit feinem Tanzordvefter — Odeon O 31658) und „Idi mache alles mit 
M u f i k“ (gleichfalls mit „Bei dir war es immer fo fchön“, von Kurt Wege 
mit feinen Soliften gefpielt — Electrola EG 7149).
Zum Schluß mögen noch ein paar empfehlenswerte Inftrumentalaufnahmen 
verzeichnet werden: Die fchöne Violine. Mario Traverfas fpielt uns „Es 
fiel ein Stern...“ und „So wird’s nie wieder fein“ — ein edles 
Inftrument, meifterhaft beherrfdit, das zweite Stüde übrigens mit Refraingefang 
(Grammophon Stimme feines Herrn 47 487 H). Xylophon-Soli fpielt Walter 
Sommerfeld: „M a x und Moritz“ und „S t e dc e n p f e r d - P a r a d e“ 
(Odeon O 26500) — in virtuofem Können wird hier der eigenartige Holzton 
diefes beliebten Inftrumentes geboten, eine nicht alltägliche Aufnahme. Der 
Zither-V irtuofe Adolf D e n 11 führt uns das „Salzburger Glöckerl- 
SpieJ“ und die „Waldandacht“ vor (Gloria GO 27845), wobei wir eine 
Zither großer Klangfülle und mit herrlichem Tonumfang kennen lernen. Zither, 
Klavier und Harmonika im Zufammenfpiel Jaflen fdiließlidi den „Steiln­
r i e g I e r“ und den „S 11 e f e 1 p ti t z e r m a r f di“ hören (Gloria GO 27 839), 
während Klarinette, Klavier und Schlagzeug „K 1 a r i n e 11 e n z a u b e r“ ver- 
anftalten, und zwar in der Hand des Tedy Kleindin-Trto, das uns als 
Quartett noch „D I di h a t d e r 1 ie be Go 11 f ü r m i ch fo fdiöngemadit“ 
mufiziert (Teleiunken A 10 340), Aufnahmen, die befonders der wohlgelungenen 
Sdilagzeug-Wiedergabe wegen das Interefle eines jeden Selbftaufnahme-Tedini- 
kers verdienen, da er an diefen Aufnahmen wertvolle Studien treiben kann. Schw.
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Ute kat? Wee faaucki?
und RÖHREN-VERMITTLUNG

Vermittlung von Einzelteilen, Geräten. Röhren ufw. für FUN IC SCH AU-Leier

Gefudie und Angebote — bis höchftens fünf, Zahl der Röhren dagegen un- 
befdiränkt — unter Beifügung von 12 Pfg. Koftenbeitrag an die

Sdiriftleitung FUNKSCHAU. Potsdam, Straßburger Straße 8
richten! Für Röhren gehindertes Blatt nehmen und weitere 12 Pfg. beifügen! 
Gefudie und Angebote, die bis zum 1. eines Monats eingehen, werden mit Kenn­
ziffer im Heft vom nächften 1. abgedruckt. Bei Angeboten gebrauchter Gegen­
Rande muß jeweils der Verkaufspreis angegeben werden, neue Gegenftände find 
ausdrücklich als „neu“ zu bezeichnen. — Anfdiriften zu den Kennziffern werden 
im laufenden Anfihriftenbczug oder einzeln abgegeben. Einzelne Anftbriften 
gegen Einfendung von 12 Pfg. Koftenbeitrag von der Sdiriftleitung FUNKSCHAU, 
Potsdam, Straßburger Straße 8.

Laufender Bezug der Anfdiriften zu ländlichen Kennziffern von „Wer hat? 
Wer braucht?“ und Röhrenvcrmittiung vom

FUNKSCHAU-Verlag. Mündien 2, Luilenltraße 17
gegen Einzahlung von RM. 1.50 auf Pofifibedckonto Mündien 5758 (Bayerifihe 
Radio-Zeitung). Auf Zählkartenabfehnitt vermerken „Funkfdiau-Anfthriften- 
bezug“. Für diefen Betrag werden die AnUhriftenliften beider Ver­
mittlungsrubriken ein halbes Jahr lang geliefert. In der Anftbriften- 
lifte kommen euch alle Angebote und Gefudie zum Abdruck, die aus der 
FUNKSCHAU wegen Raummangel herausbleiben müffen. Beitellungen, die 
nach dem 13. eines Monats beim Verlag eingehea, können erft vom 
übernächlten Monat an beliefert werden. — A dt t u n g ! Auf mehrfach 
erhaltene Reklamationen teilen wir mit, daß der Verlag die Liften an 
fämtlidie Bezieher fofort nach Fertigftellung (am 25. bis 28. des Vor­
monats) gefchloffen zur Poft gibt. Den Verlag trifft alfo kein Verfchulden, 
wenn ein Bezieher feine Lifte nicht erhält Etwaige Reklamationen find 
ausfchließlidi an den Verlag (keinesfalls an die Sdiriftleitung) zu richten. 
Nachlieferungen nicht erhaltener Liften können wegen der befchränkten 
Auflage nur innerhalb der erften Woche des Monats erfolgen.

Geluche (Nr. 2205 bis 2264)
Drehkondcnfatoren, Skalen
2205. Uhrenfkala
2206. Di ff.-Drehkond. 2X100 pF
2207. Trimmer etwa 50 pF
2208. FeinftelLSkala f. KW Nonius o.ä.
2209. Drehkond. 3X500 pF
Spulen, Hf-Droffeln
2210. Eingangsbandf. Görler F 172
2211. Zf-Übertraßer 68 kHz, 474 kHz
2212. Zf-Kreis Siemens K
2213. Spulen Görler F 159
2214. Superspulen 468 kHz oder Stefra

128 kHz
Widerftände
2215. Pot 1000 u. 2000 Q
2216. Doppel-Pot. 2X10 ... 2X100 kQ
2217. Pot 0,5 MQ ib. Schalter
Transformatoren, Droffeln
2218. Netztr. f. 354
2219. Transf. Görler MT 422
2220. Netztr. f. 354
2221. Netztr. f. AZ 1
2222. Ausg.-Tr. f. ECL 11 od. EL 12
2223. Netztr. f. 1064 od. AZ 1
2224. Transf. f. VE 301 Wn Dyn
Mikrophone
2225. Mlkrophonftänder
2256. Mikr.-Reporter o. ä.
2227. Laufdimikrophon m. Transf.
Lautipredier
2228. Perm. Lautfpr.
2229. Dyn. Lautfpr.
2230. DKE-Lautipr.
2231. Perm. Lautfpr. Durchm. 16 .18 cm
2232. Lautfpr. GPM 366, 391

* Sdiallplattcngcrätc
2233. Kriftall-Tonabn. m. Regler
2234. Schallplattenfcbrank

2235. Sdiallpl.-Motor =
2236. Schallpl.-Sdineidgerät Tonograph 

od. Repo Spez.
2237. Sch neid motor 220 V ~ od. =
2238. Synch ron-Schneidmo tor
2239. Tonabn. TOX
2240. Schneidmotor Dual o ä. m. Teller
2241. Schneidmofor 220 V ~
2242. Elektromotor od. 1/o PS hohe 

Drehzahl 110 od. 110 220 V
2243. Schneiddofe Grawor Imp. belieb, 

auch def.
2244. Sichclnadel Pegafus

Stromvcrtorgungsgeräte
2245. Umformer 12 od» 24 V — / 220 V 

~ 300 W
2246. Gleichrichterkolben SGK 3, 4 od. 6

Hegra
2247. Umformer 220 = / 220 —4
2248. Akkum. 110 V
2249. Umformer — / —>
Meßgeräte
2250» Mavometer
2251. mA-Meterl mA m. Vor-u. Nebenw.
2252. Wedifelftromvorfatz, Vor- u. Ne­

ben widerft. f. Mavometer
2253. mA-Meter 0.1 mA
2254. Mavometer od. ä.
Empfänger
2255. Amerik. Superb, auch def.
2256. Kleiner Tafchen- od. Reifeempf.
2257. Empf. «
2258. Superhet mind. 6 Röhren
2259. Volksempf. S
Verfibicdenes
2260. Sirutor
2261. Schalter AUei K7F 2X6
2262. X olksempf.-Gehäufe
2263. 3 amerik. Röhren faff. Octal
2264. Einbaugehäufe 60X32X3Ö mit

Flutlich tfkala

Angebote (Nr. 5569 bis 5628)
Soweit nicht ausdrücklich als 
neu bezeichnet, handelt es 
lieh um gebrauchte Teile.

Drehkondcnfatoren, Skalen
5569. Drehk. 2X500 Siemens 6.—
5570. Drehk. Sadifenwerk 500 cm mit

Skala 8.—
Spnlcn, Hf-Droffeln
5571. El-Es-Spulen 200-2000 m m, Eifen­

kern je 2.—
5572. Zweikr.-Spulen m. Dopp.-Dreh- 

kond. gebr. 12.—
5573. Zweikr.-Spulen m« Tr. neu 10.75
5574. Spulen Görler F 49 23 neu
5575. Superfpulen m. Skala u. Dreh­

kond. neu
Transformatoren, Droffeln
5576. Anpafi.-Tr. 350 VA 20.­
5577. Netztr. 1X300 V/50 mA. 4 V/4 A neu
5578. Droffel 125 mA Ergo 3.—
5579. Ausg.-Tr. V 41 Görler 8.—
5580. Ausg.-Tr. V 54 Görlcr 5.—
5581. Geg.-Tr. 2X AD 1 25.— u. 45.­
5582. Satz Geg.-Tr. XE, XZ u. XA

9.—, 11.50 u. 9.—
5583. Treiber-Tr. f. 60 W B-Vcrft. neu

32._  *
5584. Nf-Tr. Weilo M 1.50
5585. Ausg.-Tr. Klangfilm 15:200 Q 4.—
5586. Droflel 200 mA D 6 A Görler neu

12.60
Lautipredier
5587. Dyn. Lautfpr. 4 W 20 cm Durdim., 

300 V, 4 Q ohne Übertr. 20.—
5588. Dyn. Lautfpr. Telefunk. 10 W 75.—
5589. Lautfpr. 6 W Dynamik in. Selen- 

fleichr. im Geh. 50X50 cm 45.— 
richter-Lautfpr. Blaupunkt 10.—

Mikrophone
5591. Mikrophon Baby-Combi 18.—
Sdiallplattengcräte
5592. Kriftall-Tonabn. 18.—
5593. Schal Ipl.-Lauf werk — u. 20.—
5594. Tonabn» m« Regler neu 30.—
5595. Schneidgerät Spezial 125.—
5596. Schallplattenkoffer ~ 65.—
5597. Sdiallplatten neu Liftenpreis
Die reftlichcji Gefudie und Angebote, die hier keinen Raum mehr fanden, 
werden In der gleichzeitig erfifaeinenden „Anfibriftcnlifte“ veröffentlicht.

Angebotene Röhren
AC2 189 KBC1 205 RES 964 201, 203
M'Jll 205 KC1 211 RGN 501 205
ADI 189 KC3 205 RGN 564 203
AI 3 159, 190, 207 KDDI 184 RGN 1054 203
41 - 188, 205 KL1’ 210 RGN 1404 174, 203
AH 1 203 KL 7(1581 174 RGN 201'4 189
\K2 159,189 1.410 10(1 RS 241 174, 203

Al. 4 159 8.Z420 195 RV 218 1"4
AL5 189,190 RE 034 190 (IV 258 174
AM 2 205 RE 0'4 196 ICH 11 205
AZI 189,205 RE074d 192 V 111 195
CB1 201 HE 084 174, 2113 V 128 195
CB2 180.2111 RE 134 209 VII 190
CBC l 2l>n HE HI­ 103 VY l 207
< :c 2 182,189, 201 RE 6114 188,201 VY2 209
CF 3 173,205 REN 904 158 X (121 167
CF 7 173 REN 1001 100 3NI 208
CHI 201 REN 1104 209 3NTB 195
CKI 2110. 201, 205 RENS 1204 1-4. 195
CI. 1 18'> HENS 1254 167, 200 Amcrikanifibe Höhrem
CL4 173 RENS 12o4 159
EBll 200 RENS 13744 159, 181 25 L 6 207
1 111 11 180 KES 094 188 "8, 6L6, 6C5, 33 101
LCI 1 192
ECH 3
ECU 11

192
189 Geiuchte Röhren:

E111 189 \R2 202 4L2 186
EI 12 189, 200 W< 1 155 AL4 155, 160, 163,
EF 13 189 U 2 158, 168, 202 186, 187, 203,
EFM 11 188,189 VIII 171 214
EL 2 2ÍI7 AI 3 155. 157, 158 4M2 155, 187
EI, 11 
EU 11

180
201

AI7 159, 160, 168.
18ii Der H, h der Röhren-

LU IY 1'3 4111 155 gefuche ift in der .. Xn-
HZ 120 195 Ak 2 155 • IHiriffenlifte“ enthalten

5598. Tonabn. 1001 neu 36.—
5599. Kofferfchneidgerät ~ 200.—
5600. 14 SdiallpL 13 cm Durchm. neu
5601. Saphfr-Syftem f. TO 1001 neu’
5602. Nadelgeräufdifiiter neu
5603. Tonabn. Grawor Luxus Kriftall 

m. Arm u. Regler neu 45.—
5604. Kriftall-Tonabn. m. Regler Gra­

wor neu 38.—
Stromverforgungsgeräte
5605. Netzanichluß- u. Ladegerät 55.—
5606. Netzanode Nora NWV L audi z.

Laden 2 u. 4 V 30.—
5606. Netzanode Nora = f. 110—220 V

5.—
5608. Umformer 220 V =/220 300 W

neu
5609. Kofferakkum. 2VMK5 10.-
Meßgcräte
5610. Widerft. f. Alavometer 5 V, 100 W, 

250 V, neu
5011. Meßgerät 15, 30, 30 V Vorwiderft.

20.—
Empfänger
5612. KW-Vorfatz Rim neu
5613. 4-Röhren-Batterie-Empf. Nora 30.-
FadiUteratur
5614. Haftel, Hilfsbudi f. Hochfrequenz- 

tedin. neu 21.50
5615. Lennartz, Prakt. Meßger. neu 8.—
5616. Elektr. Bücher (Lifte anfordern)
5617. Wigand, Der Superhet 3.—
5618. Funklitcratur 10.—
5619. Ratheifer, Rundfunkröhren 3. A. 

3.—
5620. 5 kompl. FUNKSCHAU-Jahrgänge 

1937/41 ungeb. 15.—
5621. Handbuch der Funktcdwlk

6 Bände neu
Verfibicdenes
5622. Doppel-Raftenfchalter Nr. 5, 4X3 

Allel neu 2.50
5623. 5 m Gummikabel 4adrig 5.—
5624. Empf.-Gehäufe 25X65 10.—
5625. Lötkolbenpatrone 220 V, 50 W

neu X—
5626. Kopfhörer 3.95
5627. Störfchutzdr. Siemens Eid 55 8.—
5628. Sämtl. Telle f. Dreikreifer 120.—

48 Seiten mit 21 Tabellen 
und 27 Bildern, steif kart. 
Preis 3.- RM. 
zuzüglich 15 Pig. für Porto.

Amerikanische Röhren m/kL.
Ausführliche Betriebsdaten und Sockelschaltungen amerikanischer Röhren mit Vergleichsliste ameri­
kanischer Röhren untereinander sowie gegen deutsche Röhren nebst näherer Anleitung zur Instand­
setzung amerikanisdier Geriite. Mit einem Anhang über russische Röhren.

Endlich kann die lange erwartete Broschüre über amerikanische Röhren und ihren Ersatz durch deutsche Röhren zur Auslieferung kommen. Sie ist unentbehrlich für jeden, 
der amerikanische Empfänger oder mit amerikanischen Röhren bestückte Geräte prüfen, instandsetzen oder auf deutsche Röhren umstellen soll; ihre ausführlichen Ver­
gleichstabellen bringen alle technischen Unterlagen, die sich von der Röhrenseite für eine solche Umstellung ergeben. Die Broschüre enthält eine Fülle wertvollsten 
Materials - eine echte FUNK SC HAU-Veröffentlichung. - Die bei Erscheinen bereits vorliegenden weit über 1C00 Bestellungen werden als erste erledigt, die neu ein­
gehenden Bestellungen in der Reihenfolge des Eingangs. Sofortige Bestellung Ist deshalb ratsam.

Fachhandel und direkt vom FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 (Bayerische Radio-Zeitung)

Verantwortlich für die Schriftleitung: Ing. Erich Schwandt. Potsdam, Straßburger Straße 8, für den Anzeigenteil: Johanna Wagner, München. Druck und Verlag der 
G. Franz’scben Buchdruckerei G. Emil Mayer, München 2, Luisenstraße 17. Fernruf Mündien Nr. 5 36 21. Postscheck-Konto 5758 (Bayer. Tladio-Ztg.). - Neu zu beziehen 
zur Zeit nur direkt vom Verlag In Form des Jahresbezuges. Einzelpreis 30 Pfg., Jahresbezugspreis RM. 3.60 (einschl. 26,76 Pfg. Posfzeitungsgebühr) zuzügl. 36 Pfg. 
Zustellgebühr. - Beauftragte Anzelgen-Annahme Waibel & Co., Anzeigen-Gesellschaft, München-Berlin. Münchener Anschrift: München 23, Leopoldstraße 4. 
Ruf-Nr. 3 56 53, 3 48 72. - Zur Zeit Ist Preisliste Nr. 6 gültig. - Nachdruck sämtlicher Aufsätze auch auszugsweise nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlags.
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Kaufe:
Plattenspieler, Lauf­
werke, Lautspredier- 
chaisis, kompl. Ge- 
räte,Meßinstrumente

sowie sonstiges Rundfunkmaterial.
Radio - Ing. BÖHME. Luckenwalde

Gr. Sandgasse 1

Zur Zeit keinVersand

BRUTTO TAUSCH brutto

Such«: W.G. 34, B.C.H. 1. 1234, 1834, 
1224, 1214, 1204 964, 924, 914. «04, 374 
3S4. 304, 164, 164d, 134 094, 084, AF 7. 
AI 3, AZ 12, CL 2. CBL 1. EL 11, EL 12. 
EBL 1, ECL 11, ECH 1I.EZ12, ALI, AL2, 
AL 4, ALS, VY2,VCL 11, VY 1.VL4.C 1.

Suche einen perfekten Rimd- 
iunktechnilcer.

RADIO-LAHM
Spezial - Rundfunk- Reparatur-Werk-
Stätte. Köln/Rh , Sereriukirdtpl. 2

Sache: Elektr. Schallplatten-Chassis 
oder Motor, Röhrenme »gerät, Zwerg­
super, hochw. Meßinstrumente, Mavo­
meter, Sehwands Schaitungssammlung, 
Kofferempfänger. Filmkamera (Kodak 
- Retina - Leica) Gebe auf Wunsch 
in Zahlung: Perm.-dyn Lautspr.-Chassis 
3 und 4 Watt neu, DKE GW, elektr. 
Lötkolben, Krista.il ton abnehm er, Reiz­
Mikro M 115. Röhren sämtlicher Typen 
sowie Rundfunkeinzelteile. - Angebote 
bitte dringend unt. Postschließfach 343 
Gleiwitz I.
Suche dringend sämtliche Rundfunk­
Einzelteile, Meßinstrumente, Empfänger 
sämtlicher Typen, Phono-Chassis usw. 
zu kaufen. Schließfach 499 Kattowitz.
2 dynamische Lautsprecher 
permanent od. mit Felderregung, Netz­
spannung gleichguit., zu kauf, gesucht. 
Durchmesser eines Lautsprechers nicht 
größer wie 160 mm. Otto Heinzinger, 
Hamburg 6, Fettstcaße 37.
Zu kaufen gesucht: Tantal-Blech 
f Gleichrichter. Josef Eichmüller, Mün­
chen-Lochhausen.

KLEINER FUNKSCHAU-ANZEIGER

Alle hier nodi nicht veröffentlichten An­
zeigen können wegen Platzmangels erst 
in der Julinummer gebracht werden. 
Waibel öl Co. Anzeigen - Gesellschaft, 
Manchen 23, Leopoldstraße 4.

Suche: 16-mm-Schmalfilmkamera 
„Zeiss Ikon Movikon 16“ oder Siemens 
C II Kamera 16 mm oder Bolex Kamera 
16 mm. Angebote an Th. Wittmam. 
München 9, Pi Igersheimer Straße 2/0.
Suche: Rundfunkgeräte, Phoho u. Teile, 
Röhren aller Art, U.E.A.-Serien evtl, im 
Umtausch. Alois Beuker, Bocholt 100, 
Radiovertrieb und -werkstatt.
Kaufe gegen bar*. Netztransformatoren, 
Röhren, Rundfunkgeräte, Taschenlampen­
Hülsen, Batterien u. a. Rundfunkteile. 
Angeb. mit Preis an Radio-Haus Hansa. 
Hindenburg O.-SchL, Postfach 200.
Suche Rundf.-Gerate, Rundf.-Schränke, 
Plattenspieler u. Motore, Lautsprecher, 
Röhren, Meßinstrumente, Wechselrich­
ter, jegliches Rundfunkmaterial. Alfred 
Westphal, Radio, Lübeck, Moltkestr. 35.
Kaufe gegen Kasse: Röhren, jegliche 
Radio-Ersatzteile, gebrauchte u. neue 
Apparate und alles Rundfunkzubehör. 
Angeb. erbeten an A. Ruhl jr., Gießen, 
Seltersweg 6?.
tTniversal-Mcßin«trument = od. ~ 
kauft oder tauscht gegen elektrische 
Handbohrmaschine Rudolf Hartmann, 
Hirschberg/Rsgeb-, Walterstraße 1 A.

Großhandlung kauft einzeln oder 
jeden Posten: Meßinstrumente, Gehäuse 
für Lautspr., Geräte und Truhen, Lauf­
werke. Motore, Tonarme sowie ganze 
Posten von Widerstanden, Kondensato­
ren, Transformatoren mit allem Zubeh 
Rud. Schmidt, Magdeburg, Kölner Str. 3.
Netztransf« und Drosseln, auch Alt­
trafos, sowie Lack-, Seide- od. Bw.- 
Drähte ge». N Schmitt, Transferm.., 
Köln, Thürmchenswall 22.

Hochwertige Meßinstrumente, Milli­
amperemeter, Millivoltmeter usw. kauft 
Frieseke & Höpfner. Potsdam - Babels­
berg, Großbeeren-Straße 105-117.

AusgangHtran»furmatoren
(groß. Posten sowie Einzelstücke) kauft 
Radio-Ing. Böhme, Luckenwalde.

Welcher edeldenk. FUNKSCH AU-Le­
ser ist bereit, einem körper behinderten 
Frontkämpfer seinen Radio-Empf.-App 
110 ganz billig abzugeb. evtl, geg 
10-15 RM. Monatsrat. bei 20 RM. Anz. 1 
Angeb. erb. an Invai -Korperbeh. Schol- 
tyschik Joh., Radzionkau OS., Bez. Kat­
towitz, Alte Bahnhofstraße 151.

Tausche: Einb.-Vm6X120 V RM. 10.-; 
AL 4, CF 3, CF 7. EF 11, EBF 11, UCH 11 
z. Ladenpr., m. Garantie; CK1 RM. 5.-, 
064 RM. 0.50; 6-V-Akku RM. 7.- geg. 
Alum. 2 mm; 4 Siem.-KW-Körper m. Tr. 
od. Görler F 209 ; 4X Drehko. Weinkauff, 
Leipzig C 1, Schwägrichenstraße 7.

I
 Tausch: Gebe 1 PM-Lautspr. Körting 
Pico P. 8 W RM 58.-; 1 PM-Lautspr. ca.
4 W RM 43.-; 1 Karo-Sch neidger. o. Dose 
RM. 51• 5 dyn Lautspr. 220 V = je 
RM. 27.a0 usw. (alles neu); 2 Lichtton 
gerate Norm-Film m. Antrieb je RM. 
225.-; 2 desgl. o. Antrieb je RM. 125.-;

1 Kört.-Verst. LKW. 7 W m. 904/258 
RM. 250 -; (gebt.). Div. Einzelteile und 
Röhren 2504/2001 u. a. Liste anfordern 
od. Anfr - Sache: 1 Schmalf.-Proj. 
u. Kamera 9,5, Roh- n. Spielfilme 9,5 u. 
Zubehör, 1 Vergr -Apparat 9X12 od. 
Ansatz f. Kamera 9X12, 1 Leica II od. 
Ill, I Rollf.- Tages 1.-Entw -Dose 6X9, 
Batt.-C- u. -E-Rohren, EZ 12, 1 Widst.- 
Meßbr. AEG. od. ähnl., 1 ~ Chassis od. 
Ijaufw. 1 Scheinwidst.-Meßbr. Siem., 
Ohm- u. Wattmeter u. and. Instr . GW 
u. Philetta-Super, Höhensonne C 2. An­
geb. unt. Nr. 456 an Waibel & Co. Anz.- 
Gesellsch., München 23, Leopoldstr. 4.

Tausch: Gebe: FUNKSCHAU 1939 
(Heft 27-45), 1940 u. 1941 komplett. - 
S n c h e gute Marken v. Danzig-Memel, 
Österreich, Luxembg., Niederlande. Dir. 
Leonardy, Wankendorf (Holst.).
Tausch: 1 Blaupunkt^Autosuper 7A78 
(Gerät in Ordnung, Antr. defekt, 1 bieg­
same Welle fehlt), Wert 230 RM., gegen 
guten ~Super od. Koffersuper. Suche: 
7 Spulenkörper Gorier F 202 u. 2 Sie­
mens-Haspel kerne. Gottfr Hafner, Nor­
derney, Wiedaschstraße 10.
Verkaufe: Kofferschneidgerät S für 
200.- RM. Fritz Kühne, Garmisch-Par­
tenkirchen, Münchener Straße 4.

Tausche: Körting- Netzdrossel 160mA 
(14.-); Mikrofontrafo (24.-): Budich: 
Netzdrossel 300 mA (12.-); Weilo-Pre- 
ferato, Labor uni v-Gegentaktausg.-Trafo, 
div. Anpassung , Typ A 1 (20.-) ; Schirm­
er itterdrossel (4.-); Morsefarbschrciber 
(Siemens) mit RW-Taste und Schnell­
schreibrelais Siemens (neu), 12 Papier- 
rolleh (neu). Tinte (50.-); AEG-Dreh- 
spul-Präz.-Instr. 0.1 A 65 Durchm. Front 
(30.-); 2 Paketschalter sechsfach (4.-); 
Rohren 90^; 2 RV 218 (30.-), 2 RS 228 
(30.-). LK 430 (6.-), EH 1 (6-), 4 Phi­
lips Doppelgitter (je 3.-) ; amerik, Röhren: 
6A8 (6 75), 6Q7 (6.30), GK7 (4-50).

Nuchc dringend: ACH 1 AF3, 
ABC 1, 2 Elko 32 pF bzw. 16 pF 650 V, 
1 perm.-dyn. Lautspr. 4 Watt minimal, 
1 perm.-dyn. Kleinlautsprecher. Martin 
Zimmermann, Oranienburg - Süd, Leo- 
Sch lageterplatz 2.

Gehe: 1 Universal-Meßinstr. 10 000 Q/ V 
m. d Gleichstrommelibereichen 0.25, 5, 
25, 100, 250, 500, 1000 V, 0,1 1, 5, 25, 
100, 500, 1000 mA, den Wechsel span­
nungsbereichen 7,5, 50, 100, 250, 500, 
1000 V u. Wechselstrombereichen mit­
tels eingeb. Wandler 5. 10, 25, 50, 100, 
250, 500 mA, 1, 2,5, 5 A (30 bis 10 000 
Hz) neu (RM. 260.-). Sache dafür: 
Super f. Verkaufe: Meßgleichrich­
ter (Kupferoxydul) neu, pass. f. Dreh­
spul inst r. 2 bis 100 mA u. z- Bau eines 
L’niv.-Meßinstr. (RM. 15.-). T- Miegl, 
Nürnberg N, Kirchen weg 8a/I.
Won tage -Wink el f. Elektrolyt-Kon­
densatoren liefert Ingenieur Kurt Meier, 
Zwickau/Sa., Hans-Thoma-Weg 13.

%25c3%259f.m.b.fi
Krista.il
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